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<£s nadjtet. Selbft bas Cuftlein rufyt,
Por bem mein Segel fdfrooll.
ïtTein Sdjiff liegt ftiE auf ftiller ^lut,
©leid; fernen Sdjattenufern fdjlummernoll.

3t?r müben Saugen bämmert audj,
Dod) morgen blidt it?r meit.

Pod) ftiigelt nidjt mein letter bjaud);
©rft bann ift Sdjtummerjeit.

tïïar ©etltrtgec.

S if lBärpnJjat?.
©raä^Iung üon eint ab 2 t en er t.

(©(ä)tuß.)

©)er alte Sßangdfäpp fjatte bie fc^arfgefcf)Iifferte Sljt gu ipiiupten feiner
23ettftatt, neben ba§ SBeiptoafferïeffeldjen, gefteïït, bag er fie gteicf) gur ipanb
ïjttbe, toenn e§ bem iMren einfallen follte, fid) im SSang nadi ©djafen unb
©eifjen umgufepen. ©od) e§ riit) rte fid) nie' ettoaê in ben ©cf)af= unb ©eifp
ftäHen unb nie geigte fid) and) nur bie ©pur bon einem SSären im SBang.

9îur eine! 9îad)tê ertoadjte er. @r glaubte irgenbtoo um $a,u§= unb
©abenftatt ein Sraigen unb unpeimlicpe» ©djmaigen gu pören. Seife machte
er fid) an.§ fünfter, tat beljutfam bas> Sablein auf unb nun erblicfte er, ftatt
beb bermeintli'djen Söiiren, be§ 9îa,d)bar» 3'ungen, ben SSafdjt Sientfdf, ber
am §enfterfim§ feiner ©odfter Ifing. ©a§ brad)te itjn alfo in $arnifd), baff
er brüllte: „SBart, bu Seder, id) toid Dir ben SSciren fpieten!" Unb bamit
flog bie %t rtacf) beê 3JiägbIein§ lîammerfenfter. i'iber ber befyenbe Sientfcb

„ïm 6äu«H$tn §ert." 3af)rßana XXI. 1917/18 §tft 3.

Spätes Segeln.
Es nachtet. Selbst das Lüftlein ruht,
Vor dem mein Segel schwoll.
Mein Schiff liegt still auf stiller Flut,
Gleich fernen Schattenufern schlummervoll.

Ihr müden Augen dämmert auch,
Doch morgen blickt ihr weit.
Noch slügelt nicht mein letzter Hauch;
Erst dann ist Schlummerzeit.

Die Mrrnhatz.
Erzählung von Meinrad Lienert.

(Schluß.)

Der alte Wangchäpp hatte die scharfgeschliffene Axt zu Häupten seiner
Bettstatt, neben das Weihwasserkesselchen, gestellt, daß er sie gleich zur Hand
habe, wenn es dem Bären einsallen sollte, sich im Wang nach Schafen und
Geißen umzusehen. Doch es rührte sich nie etwas in den Schaf- und Geiß-
stallen und nie zeigte sich auch nur die Spur von einem Bären im Wang.

Nur eines Nachts erwachte er. Er glaubte irgendwo um Ha,us- und
Gadenstatt ein Kratzen und unheimliches Schmatzen zu hören. Leise machte
er sich ans Fenster, tat behutsam das Lädlein auf und nun erblickte er, statt
des vermeintlichen Bären, des Nachbars Jungen, den Baschi Lientsch, der
am Fenstersims seiner Tochter hing. Das brachte ihn also in Harnisch, daß
er brüllte: „Wart, du Lecker, ich will dir den Bären spielen!" Und damit
flog die Axt nach des Mägdleins Kammerfenster. Aber der behende Lientsch

,«m häuslichen Herd." Jahrgang XXI. 1SI7/I» Heft s.



fing fie auf, all täte er mit bem 5U±cn Stedleinfaugis fpieten, unb fd)Ieu=

berte fie bann alfa gielgetoip unb frafiyotl guritd, ba| fie bas Säblein neben

beut erbleicfienben Satter gtt (Spänen gerfepte. ®ag bobigte abet ben fliSen
öeg gäpfaferigen Birten nod) ïcinegtoegs. @r polte gar eilig feine berrofiete

©onnerbüdpe pinter bem großen Malten peroor unb feine Xod)ter nutzte mit

ipm big am SR-öxgen ringen, ber.n er îootlte mit beg Mepers ©etoalt bag

$au§ feines fïacpbarg mit Mrieg übergiepen.

Stcpt Sage barnatp toar er aber fipon mit feinem SJÎableneli unb feinem

gangen ©epüt an (Sipafeu unb ©ei|en auf ber Seeblialp, bcnn eg toar nun

ibodtiontmer; SSeib unb SBelt fapen podjgeitlid) aug unb fein Sftenfcp in ber

Éunbe toollte bom Sären mepr ettoal gemerft paben. Sa, eg piefe fogar,

er pabe fid ing Sifigtaf unb auf bie Marretalp bergogert, too er ben ©emg=

fäger made.
SRun toollte fid) aber ber fjrangtoni Safcpi im ÜBang oon feinem nad)=

barlitpen Q'eirtbe niipt beftpämen unb für einen fugling anfepen laffen,

Stlfo gog aud) er mit feinem Semiten gu Slip.
Xtnb alg er nun mit feinen gcrcdften, gutfärbigcn Soben am Seeblialp»

feelein borbei gegen beg ©päppen neue ipütte fupr, liejf ber Sientfcp, fein bor=

ausfcpreitenber Sopn, feine Sodrufe unb bie Scpeïïen beg SenntenS gar ge=

toaltig über Serg unb Xal gepen unb toar luftig toie eine alte Sungfer beim

^ofenfliden. Xtnb fiepe ba, aug bem ©riinen um bie Seebtiafppütte fant ipm

fein ©cpo mit einer toaprpaftigen SBeiberftimme gurüd, baff ipm fdjier toar,

er pöre barin aud) nocp bag flattern cineg grauenrödteing. Stlfo ging bie

Stuffaprt bem (Seelein entlang nacp beg $ra,ngtoni Safdfig Sßalbpiitte, bie

Proben pinter ben Sannen ftanb, unb bie Müpe famen aug Sanö unb Sanb

unb Oerübten Sprünge toie Mängurupg unb bie fftinber taten'g ipnen natp

unb ein Malb bem anbern, toie'g Sraud ift in ber 2Mt.
3tber ber ftftdngtoni Safcpi toarb bunfel im ©eficpt, alg er bie neue

Seeblialppütte im Sorbeifapren armpaute. ©r erinnerte fid) mit pöcpftem

SRiPepagen, ja mit fcptoer oerbaulicpem Sngrimm, beg Sären unb be§

böfen émggangeg ber $olgfre0elgefd)id)te, bon ber er fid fo biet ©lorie für
fein $aug unb fo üppige Scpmad) für fein IRacpbargepöfi bexfprocpen patte.

Xtnb alfo maipte er eine $auft int Sad, mit ber er, toie-Üftofeg in bét SBüfte,

SBaffer aug ben Steinen pätte fcplagen fönnen.

®er SBangdäpp aper fap ipm burd) ben Stuggud feiner .Spülte berftoplen

nacp, glüdfeliger als ein Settier im Sdnapgraufdp; benn aud er füprte fiep

all bie ïurgtoeiligen Silber unb Silblein hex •Siiiienbe'idtigtmgggefcptdie

bor, bie für ipn einen fo feptoermütigen Stnfang unb ein fo übera.ug ïôfttideg
©übe genommen patte.

®od feine ©lüdfelig'feit toar niept bon Xauer, benn in ber gïeicEjen

ftadjt ïatn ipm unbermerït ber Sär, ben er pinter neben Sergen meinte,

Ëiiiii

fing sie auf, als täte er mit dem Alten Steckleinsangis spielen, und fchleu-

derte sie dann a,lfo zielgewiß und kraftvoll zurück, daß sie das Lädlein neben

dem erbleichenden Bauer zu Spänen zerfetzte. Das bodigte aber den Willen
des zähfaferigen Hirten noch keineswegs. Er holte gar eilig feine verrostete

Donnerbüchse hinter dem großen Kasten hervor und feine Tochter mußte mit

ihm bis am Morgen ringen, denn er wollte mit des Ketzers Gewalt das

Haus seines Nachbars mit Krieg überziehen.

Acht Tage darnach war er aber schon mit seinem Madleneli und seinem

ganzen Gehüt an Schafen und Geißen auf der Seeblialp, denn es war nun

Hochsommer; Weid und Welt sahen hochzeitlich aus und kein Mensch in der

Runde wollte vom Bären mehr etwas gemerkt haben. Ja, es hieß sogar,

er habe sich ins Bisistal und aus die Karretalp verzogen, wo er den Gems-

jäger mache.

Nun wollte sich aber der Franztoni Baschi im Wang voir seinem nach-

barlichen Feinde nicht beschämen und für einen Feigling ansehen lassen.

Also zog auch er mit seinem Senaten zu Alp.
Und als er nun mit seinen gerechten, gutsärbigcn Loben am Seeblialp-

seelein vorbei gegen des Chäppen neue Hütte fuhr, ließ der Lientsch, sein vor-

ausschreitender Sohn, seine Lockrufe und die Schellen des Senntens gar ge-

waltig über Berg und Tal gehen und war lustig wie eine alte Jungfer Leim

Hosenflicken. Und siehe da, aus dem Grünen um die Seebliasphütte kam ihm

sein Echo mit einer wahrhaftigen Weiberstimme zurück, daß ihm schier war,

er höre darin auch noch das Flattern eines Frauenröckleins. Also ging die

Auffahrt dem Seelein entlang nach des Frgnztoni Baschis Waldhütte, die

droben hinter den Tannen stand, und die Kühe kamen aus Rand und Band

und verübten Sprünge wie Känguruhs und die Rinder taten's ihnen nach

und ein Kalb dem andern, wie's Brauch ist in der Welt.
Aber der Franztoni Baschi ward dunkel im Gesicht, als er die neue

Seeblialphütte im Vorbeifahren anschgute. Er erinnerte sich mit höchstem

Mißbehagen, ja mit schwer verdaulichem Ingrimm, des Bären und des

bösen Ausganges der Holzfrevelgeschichte, von der er sich so viel Glorie für
sein Haus und so üppige Schmach für sein Nachbargehöft versprochen hatte.

Und also machte er eine Faust im Sack, mit der er, wie Moses in der Wüste,

Wasser aus den Steinen hätte schlagen können.

Der Wangchäpp aber sah ihm durch den Ausguck seiner Hütte verstohlen

nach, glückseliger als ein Bettler im Schnapsrausch; denn auch er führte sich

all die kurzweiligen Bilder und Bildlein der Hüttenbesichtigüngsgeschichte

vor, die für ihn einen so schwermütigen Anfang und ein so überaus köstliches

Ende genommen hatte.
Doch seine Glückseligkeit war nicht von Dauer, denn in der gleichen

Nacht kam ihm unvermerkt der Bär, den er hinter sieben Bergen meinte,
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'über ben ©epafpferdj unb polte ipm ba| fdjönfte 3®ïtttérfcEjaf- SUS er nun
in ben folgenben Zaditen auf .Cxm'i-r-bopl gar ein fffiinb oerfddeppte unb ein

©epüt ©cpafe über bie Slüpe in ben Job irieb, ta,t man fiep int gbergetborf
Jfcpalun enblidj gu einer großen Jreibjagb gufammen, um ben Säten auf»

gufpüren unb abgutun. ©epon ein paar Jage bauerte nun ber Umgang naep

bem biepfdjlagenben ©efellen über bie Sltpen, opne baf] man ipn pätte auf»
treiben tonnen.

Sn biefen Jagen toat'S, ba trat benn cineS Slbenbë ber SBangcpäpp in
bie Jüte feiner glitte unb fdjaute, bie Siugeit befdjattenb, lange pittauf gegen
ben großen ©tern. „Stabletfcpi", fagte er brummenb, „rüft eilte redete. Sîutte
boll Sfîïïcp unb ntaep $euer! @S ift mir fepier, icp fepe bie Jfcpajutter über
bie Slip perabfepupnen. @ie toetben tno'fjl ©urft pafien."

„ipaben fie ben Setren?" tounberte baS in ber ßütte am ipetb ftepenbe

Stäbcpen.

„©obiel ïantt id) nid)t fepen. ®enf toopl, rticfjt. ©r toitb biefen Somm=

id)peutnicpt=ïommicpmotgen niept toarten. Sebet faule Safdji muff eben

niept ben Särenjäget maipen tooïïett. JUime mir ba§ Seft nur nocpmatS
in meinem ©augaben gum mittagfcplafen, idp toollie ipm bann feinen SCpfel

fcpon abftprottert."
„Sßater, glaubt mir'S, ber fyrangtoni Saftpi Sientftp toirb ipm fepott

noep über bie $aube ïommen. @t pat ein ©eptoert bon feinem ©ropbater per,
fo breit unb boppelfdjneibig, toie icp noep ïein'ê gefepen."

„3Ba§ gept bitp be§ SieniS boppelfdjneibigeS ©eptoert an, bu Qaupf",
ïnurrte ber Sïïte. ,,Sd) pab genug an feinem boppelfcpneibigen Staut, ba§

un§ bei ben sperren gu ©eptopg fo übel oerrufen pat."
„2>a§ htar ja fein Sater."
„Sater ober ©opn, baS ïommt alle§ au§ einem Seft. fgcp fag' bit nur

fobiel, Jungfer: Sap mir ben Safcpibub ja niept in bie ipütie, fonft ïônnt'S
mir paffieren, bafj id) ipn für ben Säten näpme."

„Unb Sieger toerben bie Staunen aitcp mögen," lenïte ba§ Stableneli ab.

„Sapa,, tifdj' ipnen atCeê auf, toa§ bit paft," madjte er murrenb, tote ein
©etoitter, bafpfidj ungern pinter bie $etfennifcpen bergiept, „bie Jfcpahmet
füllen nidjt auêïitnbigen, icp pabe btei Reffet in ber glitte, aber nur im SBeip»

toafferïeffetcpen fei ettoaS."
Über bie Slip pallte ein ipotnruf unb ba ein feuerrotes 3IbenbtoöIHein

ein feine§ Sofengärtlein in ben ïleinen Sergfee pineingauberte, ïra,cpte e§

bon ber SBatbpütte per burdjS ipolg; bie ©cpafe unb Siegen drängten fiep

itodi näper gut $ütte unb nun trampte eine ©ipâr SîannSbotï unter ben
Jannen perbor inS ©eebli perunter,

Unb jept erïannte ber ©päpp iprert SInfüprer, ben ©iebtter unb SatS=
perr.n bon Ptetg, unb toar niept einer in beut perattrücfenbcti Raufen, ben er
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über den Schafpferch und holte ihm das schönste Mutterschaf. AIs er nun
in den folgenden Nächten auf Hessisbohl gar ein Rind verschleppte und ein

Gehüt Schafe über die Flühe in den Tod trieb, tat man sich im Mergerdorf
Tschalun endlich zu einer großen Treibjagd zusammen, um den Bären auf-
zuspüren und abzutun. Schon ein paar Tage dauerte nun der Umgang nach

dem viehschlagenden Gesellen über die Alpen, ohne daß man ihn hätte auf-
treiben können.

In diesen Tagen war's, da trat denn eines Abends der Wangchäpp in
die Türe seiner Hütte und schaute, die Augen beschattend, lange hinauf gegen
den großen Stern. „Madletschi", sagte er brummend, „rüst eine rechte Mutte
voll Milch und mach Feuer! Es ist mir schier, ich sehe die Tscha.Iuner über
die Alp herahschuhnen. Sie werden Wohl Durst haben."

„Haben sie den Bären?" wunderte das in der Hütte am Herd stehende

Mädchen.

„Soviel kann ich nicht sehen. Denk Wohl, nicht. Er wird diesen Komm-
ichheutnicht-kommichmorgen! nicht warten. Jeder faule Baschi muß eben

nicht den Bärenjäger machen wollen. Käme mir das Best nur nochmals
in meinem Saugaden zum mittagfchlafen, ich wollte ihm dann seinen Apfel
schon abschrotten."

„Vater, glaubt mir's, der Franztoni Baschi Lientsch wird ihm schon

noch über die Haube kommen. Er hat ein Schwert von seinem Großvater her,
so breit und doppelschneidig, wie ich noch kein's gesehen."

„Was geht dich des Lienis doppelschneidiges Schwert an, du Zaupf",
knurrte der Alte. „Ich hab genug an seinem doppelschneidigen Maul, das
uns bei den Herren zu Schwyz so übel verrufen hat."

„Das war ja sein Vater."
„Vater oder Sohn, das kommt alles aus einem Nest. Ich sag' dir nur

soviel, Jungfer: Laß mir den Baschibub ja nicht in die Hütte, sonst könnt's
mir passieren, daß ich ihn für den Bären nähme."

„Und Zieger werden die Mannen auch mögen," lenkte das Madleneli ab.

„Jahg, tisch' ihnen alles auf, was du hast," machte er murrend, wie ein
Gewitter, daß sich ungern hinter die Felsennischen verzieht, „die Tschaluner
sollen nicht auskündigen, ich habe drei Kessel in der Hütte, aber nur im Weih-
wasserkesselchen sei etwas."

Über die Alp hallte ein Hornruf und da ein feuerrotes Abendwölklein
ein feines Rosengärtlein in den kleinen Bergsee hineinzauberte, krachte es

von der Waldhütte her durchs Holz; die Schafe und Ziegen drängten sich

voll näher zur Hütte und nun trampte eine Schär Mannsvolk unter den
Tannen hervor ins Seebli herunter.

Und jetzt erkannte der Chäpp ihren Anführer, den Siebner und Rats-
Herrn von Merg, und war nicht einer in dem heranrückenden Haufen, den er
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nidjt Bütte fteir.uun ïônneit. Sogar ben langaufgefdjoffenen Sungen im ger=

festen, aufgefdjürgten 28eiB§rod, bet bie 3Jîiftga,6eI im 3trm, allein boron

ging, glaubte, er fdjon gefeiten gu ßaben.
Xtnb ba ïamen fie benn ßeran unb grüßten mit einem lanbeêûblidjen

Betoiïïfommnungëgelâdjter. Unb ber SaBurgïartfdj, ein riefenmäßiger, t>aIB=

imtber Ülpler, toarf feinen Knüttel gleidj alfo in bie offene glitte ßinein,
baff ba§ SOtableneli brin erfdjroden auffdjrie,. toa§ ein neueê ©elädjter ab=

feiste. 316er ber Siebner, ber foggr ein ©angtoilber toar, toeil fie fetjon fo

lange umfonft nadj bem Stören fudjten, trieb Ben Steden feiner jpalmbartc
bor ber jpütte in ben Stoben unb rief öerbroffen a,u§: „©ßäpp, toit ßaben

ben ffottii nod) nidjt auftreiben tonnen, obtooßl toir bie ïjalbe SEBelt auêge»

laufen finb. SSir geben aber nidjt ab. Sft'ê nidjt beut, ift's morgen, ©rum
mußt unë beut in beiner ifjütte nädjtigen laffen. SBir toerben fie bit nidjt
bertragen." >— „Stein," fagte troden ber SBangalte, „ba§ toerbet ißr nicht;
id) I)oBe toader Steine auf§ ©ad) gelegt. Seib mir alfo toilïommen unb

freuen iut'ë mid), baß it)r bie ipaß nod) nitï)t fo fdjnett a,ufgcben tooïït.

Solange ber Stör Ijetum ift, ift tein Sdjtoang Biel) inct)r tidier auf ber

311p." — „Sa," rief ber baglabenfdjmale Siegrift, feinen Spieß inë ©ra§

toerfenb, „unb finbet er fein Biel) mebr, nimmt er am ©nb bie Seute." —
„3Cm @nb gar fprönge er über bie ©gg," rief ber la.nge BodbuB borlaut
artê, „unb fräße bie gnäbigen iperren!" — „ipalt'S Bîaul, Sßpfel!" fdjnörrgte

ibn ber Siebner ab. Slber ber tieine, unterfeßte ©ngianbälgel, ber einer

Badjteule fo gleidjfaß, toie ißr Bruber, ber Ußu, lacßte ein§ ßerau§ unb

lärmte: „@ut toâr'ê, ba toürb' ja ber Stör mit ben Herren gleidj ißre ginë»

fücßtigen ©ültbriefe freffen."
Sllfo bodten unb lagerten fid) alle ladjenb bor ber ipiitte um ben

•Sdjeitbod in£. ïurge, fta,rtbuftenbe ©raë unb legten ißre SSaffen ab. Stur
ber Bodbub Beljielt feine SJÎiftgabel feft im 3Crm.

Balb trug baê ©pappen SBableneli eine getoaltige Btutte unter bie

©fdjaluner, ausgeebnet mit peißer Qiegenmildj,. au§ ber bie berglänbifdje
Sta,ubentoelt buftete. Unb als fie aud) nod) ein paar mnbe Söffet brachte,

fieïïte ißr Bater, ber SBangalte, gugleidj einen auëgiebigen Qiegerbiffen unb

ein Stödlein golbgelbe Butter auf bor bie jagbfroßen Birten auf ben Baum»

ftumpf.
„Bergelt'ë ©ott!" fagte SBßfel, ber Bodbub, toarf fidj bäudjling§ in§

©raê unb Begann an ber fduneren SBildjmutte git fdjtürfen.
„Saderlot ba," fcÉ/impifte ber Siebner, „toirft bodj nid)t bie gange Btildj»

gumpe allein leeren toollen! ,f3od auf, nimm ben Söffel unb tu toie anbre

Scute!" 3lber ber Sßpfel fdjien taub getoorben. @r tranï unb tranï, alfo
baß ba§ toeiße Seelein in ber SOtutte getoaltig gu§ ben Ufern ging. „Sept
toie er gunimmt!" rief ber @ngia,nbölgel au§. Seßt ladjten alle auf unb

SS ^
nicht hätte heimtun können. Sogar den langaufgeschossenen Jungen UN zer-
setzten, ausgeschürzten Weibsrock, der die Mistgahel im Arm, allein voran
ging, glaubte er schon gesehen zu haben.

Und da kamen sie denn heran und grüßten mit einem landesüblichen

Bewillkommnungsgelächter. Und der Laburgkartsch, ein riesenmäßiger, halb-
wilder Älpler, warf seinen Knüttel gleich also in die offene Hütte hinein,
daß das Madleneli drin erschrocken aufschrie, was ein neues Gelächter ab-

setzte. Aber der Siebner, der sogar ein Ganzwilder war, weil sie schon so

lange umsonst nach dem Bären suchten, trieb den Stecken seiner Halmbarte
vor der Hütte in den Boden und rief verdrossen aus: „Chäpp, wir haben

den Zottli noch nicht auftreiben können, obwohl wir die halbe Welt ausge-

laufen sind. Wir geben aber nicht ab. Ist's nicht heut, ist's morgen. Drum
mußt uns heut in deiner Hütte nächtigen lassen. Wir werden sie dir nicht

vertragen." -— „Nein," sagte trocken der Wangalte, „das werdet ihr nicht;
ich habe wacker Steine aufs Dach gelegt. Seid mir also willkommen und

freuen tut's mich, daß ihr die Hatz noch nicht so schnell aufgeben wollt.
Solange der Bär herum ist, ist kein Schwanz Vieh mehr sicher auf der

Alp." — „Ja," rief der hagladenschmale Siegrist, seinen Spieß ins Gras

werfend, „und findet er kein Vieh mehr, nimmt er am End die Leute." —
„Am End gar spränge er über die Egg," rief der lange Rockbub vorlaut
aus, „und fräße die gnädigen Herren!" — „Halt's Maul, Wysel!" schnörrzte

ihn der Siebner ab. Aber der kleine, untersetzte Enzianbälzel, der einer

Nachteule so gleichsah, wie ihr Bruder, der Uhu, lachte eins heraus und

lärmte: „Gut wär's, da würd' ja der Bär mit den Herren gleich ihre zinZ-

süchtigen Gültbriefe fressen."

Also hockten und lagerten sich alle lachend vor der Hütte um den

-Scheitbock ins. kurze, starkduftende Gras und legten ihre Waffen ab. Nur
der Rockbub behielt seine Mistgabel fest im Arm.

Bald trug das Chäppen Madleneli eine gewaltige Mutte unter die

Tschaluner, ausgeebnet mit heißer Ziegenmilch, aus der die bergländische

Staudenwelt duftete. Und als sie auch noch ein paar runde Löffel brachte,

stellte ihr Vater, der Wangalte, zugleich einen ausgiebigen Ziegerbissen und

ein Stöcklein goldgelbe Butter aus vor die jagdfrohen Hirten auf den Baum-

stumpf.
„Vergelt's Gott!" sagte Wysel, der Rockbub, warf sich bäuchlings ins

Gras und begann an der schweren Milchmutte zu schlürfen.

„Sackerlot da," schimpfte der Siebner, „wirst doch nicht die ganze Milch-

gumpe allein leeren wollen! Hock auf, nimm den Löffel und tu wie andre

Leute!" Aber der Wysel schien taub geworden. Er trank und trank, also

daß das Weiße Seelein in der Mutte gewaltig gus den Ufern ging. „Seht
wie er zunimmt!" rief der Enzignbälzel aus. Jetzt lachten alle auf und
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atfo machten fie fié eBenfaEg gut Ïïcnffaine îinb f)öl)lteit gufammen mehr

olê brei Hutten ERité unb affen fémapenb bett tauBenmeifien Sieger unb tru=

gen bag anfepnïiée Sutterftodtein, ba§ fie aïïctocii mie ein annwéeligeê

Sungferngefiét anladfte, nad) unb naé ab. ©et Spiipp fap mit maéfenbem lln=

Belagen, mie ipm bie ©fdjaluuer o,Ee§ aufpolgten. SIBet alê er ben 3lod=

Bußen gar bie ERutte auêleden fat), padte er einen ERiltpeimer unb trampte

babon, p intet feine «Spülte, bon moper bie ©etfjenftopfen fié betnepmen

liefen. ©§ füllte ipm niemanb naéreben, er paBe fid) im ©eeBIi niét
fättigen tonnen.

StBer enblié féien atteê fatt gu fein unb nur ber SBpfel féielte immer

in bie offene |>ütte; bod) moEte fid) bag mitétragenbe HRablcneli nid)t mept

geigen. ®a marf er fid) gu ben anbern ing ©tag, rülpfte mit ipnen um bie

SBette, laufété mit gefträufften jbpren auf ipte üßerfatgten ©päjjc unb Begann

barnad) glatte Wiefel üBer bag ftiEe, in roter Dämmerung liegenbe ©eelein

taugen gu laffen, in beut féon ber SIBenbftern lag, mie ein golbener ©émud

in einer rotfamtenen ©tupe.
llnb nun ftieg ber SRonb gmiféen bem ©rugßetg unb gorfißetg perauf.

®a fagte ber grauBärtige ©ieBner: „fpebaniba, ©iegrift, ergäpl' etmaS, bag

ung Biê gum ©ngliféen ©tup madjßar pätt. ©u Bift fa bûEer bon aEerlei

©eféiétm alg ber ©utm gu «©djtopj bon often ©étiften." — „Sapa,"

maéte ber féinbetbiirre ©iegrift, ,,ié meip biet ©efepupten; man tonnte

bamit ben Rimmel unb bag gange girmament, fagt ber Pfarrer, übet=

malen, llnb ba fäEt mir grab ein, mag beg SBattgéâppen llrgropbater ba

aßen im ©eeBli feinergeit Begegnet ift. Sllfo eines Slßenbg im gnnaéten

iff er mit feinem Süßen, fo mie jeßt mir, bor feinem lotterigen, minbféiefen

Etinberpiittlein gepodt. ïlnb mie fie nun fo an gar niét§ gebaét unb ein=

menig bie SMt auggeféaut paBen, ift miteinemmale ein großer munber=

Itéer Söget an ipnen borBeigepüpft. gliegen pat er nid)t mepr tonnen,

bie gli'tgel finb ipm peraBgepanam mie naffe EBinbeln am fpag. ©agu pat

et gar feltfam gepfiffen, mie'g beg ©poppen llrgropbater feiner SeBengtag

noé nie gepört patte. ©a ift fein SuB aufgefprungen: EBart, pat er ge-

fa,gt, mart, Söget, id) miE bié fangen! Xinb oBmop! ipn ber Sitte getoarnt

pat, ift er ipm boé naégEaufen. SIBet immer, menn er gemeint pat, er

pape ipn, ift er ipm miebet au§gemi'd)t. Sap bu ben Söget gepen! pat ipm
ber Safer naipgeruîen, eg miE mid; Bebi'tnîen, er merbe immer fémârger! —
Steif) ober fd;marg, pat'g perumgetont, id) ritrcpte mid) bor feinem Söget!

llnb mütenb pat er allemeil toEer pinter ipm perlaufen müffen, oßtoopl ber

Sögel nur fo babon gepi'tlpt ift. ©a pat ber Sitte auf einmal gefepen, mie fein

SuB böEig fittnloS aufg ©eelein ba logrennt, alg mät'g gutgriinbigeg SRatE

lanb. Sefug ERaria. unb ©t. Sofef, pat er gelärmt, SuB geroopr bié, bu

erfaufft! ©a pat'g einen toEen ißfiff gegeben unb ber Söget ift fpurlog.
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also machton fie sich ebenfalls zur Tranksame und höhlten zusammen mehr

als drei Mntten Milch und aßen schmatzend den ta.ubenweißen Zieger und tru-

gen das ansehnliche Butterstöcklein, das sie allcweil wie ein amnächeliges

Jungferngesicht anlachte, nach und nach ab. Der Chäpp sah mit wachsendem Un-

behagen, wie ihm die Tfchaluuer alles aufholzten. Aber als er den Rock-

buben gar die Mutte auslecken sah, packte er einen Milcheimer und trampte

davon, hinter feine Hütte, von woher die Geißenklopfen sich vernehmen

ließen. Es sollte ihm niemand nachreden, er habe sich im Seebli nicht

sättigen können.

Aber endlich schien alles satt zu sein und nur der Wysel schielte immer

in die offene Hütte; doch wollte sich das milchtragende Madleneli nicht mehr

zeigen. Da warf er sich zu den andern ins Gras, rülpste mit ihnen um die

Wette, lauschte mit gcsträußten Ohren auf ihre übersalzten Späße und begann

darnach glatte Kiesel über das stille, in roter Dämmerung liegende Seelein

tanzen zu lassen, in dem schon der Abendstern lag, wie ein goldener Schmuck

in einer rotsamtenen Truhe.
Und nun stieg der Mond zwischen dem Drusberg und Forstberg herauf.

Da sagte der graubärtige Siebner: „Hedanida, Siegrist, erzähl' etwas, das

uns bis zum Englischen Gruß wachbar hält. Du bist ja voller von allerlei

Geschichten als der Turm zu Schwyz von asten Schriften." — „Jaha,"

machte der schindeldürre Siegrist, „ich weiß viel Geschichten; man könnte

damit den Himmel und das ganze Firmament, sagt der Pfarrer, über-

malen. Und da fällt mir grad ein, was des WaNgchäppen Urgroßvater da

oben im Seebli seinerzeit begegnet ist. Also eines Abends im Zunachten

ist er mit seinem Buben, so wie jetzt wir, vor seinem lotteriaen. windschiefen

Rinderhüttlein gehockt. Und wie sie nun so an gar nichts gedacht und ein-

wenig die Welt ausgeschaut haben, ist miteinemmale ein großer Wunder-

licher Vogel an ihnen vorbeigehüpft. Fliegen hat er nicht mehr können,

die Flügel sind ihm herabgehangen wie nasse Windeln am Hag. Dazu hat

er gar seltsam gepfiffen, wie's des Chäppen Urgroßvater seiner Lebenstag

noch nie gehört hatte. Da ist sein Bub aufgesprungen: Wart, hat er ge-

sagt, wart, Vogel, ich will dich fangen! Und obwohl ihn der Alte gewarnt

hat, ist er ihm doch nachgelaufen. Aber immer, wenn er gemeint hat, er

hohe ihn, ist er ihm wieder ausgewischt. Laß du den Vogel gehen! hat ihm
der Vater nachgerufen, es will mich bedünken, er werde immer schwärzer! —
Weiß oder schwarz, hat's herumgetönt, ich fürchte mich vor keinem Vogel!
Und wütend hat er alleweil toller hinter ihm herlaufen müssen, obwohl der

Vogel nur so davon gehülpt ist. Da hat der Alte auf einmal gesehen, wie sein

Bub völlig sinnlos aufs Seelein da losrennt, als wär's gutgründiges Matt-
land. Jesus Marig und St. Josef, hat er gelärmt, Bub gewahr dich, du

ersaufst! Da hat's einen tollen Pfiff gegeben und der Vogel ist spurlos..."



©onnerS auch!" rief ber Sietner aus unb fasert a,Ile erfdjroden
auf, beim über ihnen fear ebenfalls ein gctlenbeS pfeifen.

SIber ba fear's ber SßJtjfel, ber Dîoc!6ub, bet bolggraö auf bem Saum=
ftrunï ftanb unb bei bes Siebncvs Sfitsruf berWunöert fein ScBwegelbfeiflciri
ront HJÎunb nahm.

„®u Sappi," fagfe unwillig ber Siegrift, „Wie ïannft bit benn einen
fo erfebreefen!"

„$e," meinte ber SÖpfel, „ich Iiab' I)a!t ben gefpenftigen Soge! itadn
rinnen woilen."

„Spie! bu lieber einen rechten ©äuerler auf!" rief ber ßngianbätgel
gäbnenb aus, „bie ©ejpenftcrge)d)id)ten tonnen toir im SBinier auf ber
Dfenban'f beu lltgroßfniitteni abhören."

$a ließ ber Soifbub auf feinem Scb/citftrunf an unb BlieS fein Schwege!-
pfeiflein, a,Ifo Beinlitpfig, baß baS Söltlein ber Sergler bor SSergniigen
nufgujaudfjgen begann.

,/So ift'S red;!!" lärmte es jefet unter ben naßen SBettertannen. „©er
Sîonb War fierauêgeï)ângt; bie Sampc ift alfo fofeeit gefdfneugt unb fdfeint
taghell auf ben ©angBoben im Seebli. So Wollen toir ihn einmal gehörig
fegen, fuhnu —"

din Bäumiger Surjdfe, ber ^rangtoni Safrf)i Sientfd), fdfritt hurtigen
©angeS mitten unter bie herumtagernben, fdfier bertounbert auffeßauenben,
Birten. „©uieii Stbenb miteinanb!" Wünfcßte er unb eine Scholle herauf
ladfenb, rief er bem ÜBpfel gu: „Spie! auf, Sub, ich tbill einS tangen, aber
heut," er ließ toieber ein ©etäcßter ßerauSpottern, „aBer heut einmal bier=
beinig."

©hue Weiteres machte er fid) in bie dritte unb bebot fich bie Birten recht
nach ihm umgefehen hatten, enthielt er fchjon Wieber mit beS äSangcßäppen
©oeßter unter ber ©lire. „So," rief er auS, ber ©lühenben ben SIrm um bie
Schulter legenb, „fo laß jeßt an, Sub! 3<h unb baS SKableneli ba tooïïën
jeßt ein§ böbeln unb gäuerlen, baß bem ©eufe! in ber $öHe bruntert baS

berrußte ©e&ngipS auf ben ®opf fällt. 3oge, goge, goge!"
©er SBpfe! fpielte btaufloS unb ber Sientfcß tangte mit ber ©happen*

tocfjter freugbobenWoßlauf im taunaffen SBeibgraS herum. ©r feßoß auf-
bie Suie, flint unb feberleidft Wie ein Sirdjentramp im ©onnerWetter, unb
fie breite fich Beßenber als eine Säße in ber Suft.

Seßt hielt'S ber fchmale Siegrift nicht mehr auS. ©rft rülpfte unb räu=
fperte er fid) ein Söeitctgen, bann fing er an aufguftelfen, bis er höher als eine

Streuetriftenftange öaftanb unb alfobalb tlapperte and) er mit feinen fteefen*
graben SBaben im ©raS herum, bie Ipänbe in ben Ipofenträgern unb ben

Stopf hod)auf. -

„s' Donners auch!" rief der Siebner aus und sahen a.lls erschrocken

auf, denn über ihnen war ebenfalls ein gellendes Pfeifen.
Aber da war's der Whsel, der Rockbub, der bolzgrad auf dem Baum-

strunk stand und bei des Siebncrs Ausruf verwundert sein Schwegelpfeiflein
vom Mund nahm.

„Du Lappi," sagte unwillig der Siegrist, „wie kannst du denn einen
so erschrecken!"

„He," meinte der Whsel, „ich hab' halt den gespenstigen Vogel nach-
ehmcn wollen."

„Spiel du lieber einen rechten Gäuerler auf!" rief der Enzianbälzel
gähnend aus, „die Gespenstergeschichten können wir im Winter auf der
Ofenbank den Urgroßmüttern abhören."

Da ließ der Rockbub auf seinem Schcitstrunk an und blies sein Schwegel-
pfeiflein, afso beinlüpfig, daß das Völklein der Bergler vor Vergnügen
aufzujauchzen begann.

,/So ist's recht!" lärmte es jetzt unter den nahen Wettertannen. „Der
Mond wär herausgehängt; die Lampe ist also soweit geschneuzt und scheint
taghell auf den Tanzboden im Seebli. So wollen wir ihn einmal gehörig
fegen, juhuu! —"

Ein bäumiger Bursche, der Frgnztoni Baschi Lientsch, schritt hurtigen
Ganges mitten unter die herumlagernden, schier verwundert aufschauenden,
Hirten. „Guten Abend miteinand!" wünschte er und eine Scholle heraus-
lachend, rief er dem Whsel zu: „Spiel auf, Bub, ich will eins tanzen, aber
heut," er ließ wieder ein Gelächter herauspoltern, „aber heut einmal vier-
beinig."

Ohne weiteres machte er sich in die Hütte und bevor sich die Hirten recht
nach ihm umgesehen hatten/erschien er schon wieder mit des Wangchäppen
Tochter unter der Türe. „So," rief er aus, der Glühenden den Arm um die
Schulter legend, „so laß jetzt an, Bub! Ich und das Madleneli da wollen
jetzt eins bödeln und gäuerlen, daß dem Teufel in der Hölle drunten das
verrußte Deckengips auf den Kopf fällt. Zöge, zöge, zöge!"

Der Whsel spielte drauflos und der Lientsch tanzte mit der Chäppen-
tochter kreuzbodenwohlauf im taunassen Weidgras herum. Er schoß aust
die Knie, flink und federleicht wie ein Kirchentramp im Donnerwetter, und
sie drehte sich behender als eine Katze in der Luft.

Jetzt hielt's der schmale Siegrist nicht mehr aus. Erst rülpste und räu-
sperte er sich ein Weilchen, dann fing er an aufzustehen, bis er höher als eine

Streuetristenstange dastand und alsobald klapperte auch er mit seinen stecken-

graben Waden im Gras herum, die Hände in den Hosenträgern und den

Kopf Hochauf. '
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,,f>elp feïjt einmal ben alten Kägerling an!" jagte ber ©ngianbätgel.

„Sonft trägt er attroeil ein ©efidjt herum, als oB er und unb aller SSelt ben

Sünbenntüiler madjen mühte unb jeijt fiedelt er herum toie ein Betrun»

teuer g-iicBreilier unb mad}i ein Staut toie ein gelüftiger SauBfrofd; nur
baf3 er mehr grau als grün ift." — „Saderloi bod) a,ud>!" madjte fdmun»
gelnb ber SieBner unb ein ©elädjter rauffijte üBer| Seelein-

„Sa'ha, 'I bonnerê," ful)r eine tiefe Stimme ins Sadien, „haBen toir benn

beut älplerfird)toeih Bjter? 9Bad toirbetn beim ba für Qtoei tjerum toie faul»

Befeffen?! 23ad unb gar ber Siegrift, bie lange Sirdienlid)tfd;ecre, ma,dit

aud) nod] bad ®aIB unb hopft hemm toie ein Sebiger in ber erften SUirrfdje!"
Unb je^t er'fannte er in ben toit ©rauflostangenöen feine Stodter unb ben

Safdt Sientfd). gaft lieh er ben Stildicimer, ber bon einem feibengarten

Sdjaum überquoll, fallen. „Silva", machte er, „ba gelgt'ê ben SEBeg! Sllfo
ber Sientfd toär' aitcC] ba uitb toifdjt gar mit meinem Scaitli ben SUImeinb»

Boben. @d feljlt nun Bloh nocf) fein Sitter, ber mid) nad) Sdtopg ind Sod
geBrad)t hoben toitrbe, hätte mir ni dir unfer lieber ^irdienpatron St. Safdji
rechtzeitig ben Sären gefdfidt. Sientfd)," lärmte er, „Sientfd), Iah bad Stab»

letfdji fahren!"
®er Sientfd) unb bad SKableneti langten brauflod, baß ed ftob.

• „Söpfel", Brüllte ber Sitte, „toiltft bu tootit beinen Knebel bom SJtaul

nehmen?!"
©ad Spiet I)Örte plötglid auf, benn ber StodBuB fprang erfd)rodeit bom

• SdjeitBod.
„Unb jeht fag' id)'§ gum teiitenmaïv" lärmte ber SSangdjäpp, „Iah' bad

Sftaitli fahren, Sientfd)!"
„Seein," rief ber Sientfd) gütüd, „nicht nur fahren fott bad SKableneli,

fogar reiten foil's!"
fjflugd îjatte er bad SOcübdien auf ben Sdjultern unb galtoppierte bamit,

5biel)ernb unb ait§fd)Iagenb, in bie ipütte hinein, .toorauf ein fotdjed ©elädter
bor ber fnitie audBrad, bah fogar ein Slabetfpih ein breifa,d)e§ @do hätte

geben muffen.
^reibetoeijf bor Sßut, rannte ber alte @f)äpp eBenfaUd auf bie Sennhütte

gu, aber ba fdjofs ber Sientfd fdon toieber, febod feiner Sürbe lebig, heraud,
toobei bem Sauer ber Stildeimer gu Soben getoifdgt tourbe, alfo bah er ba»

ftanb, aid toäre er ber SBinter unb tooltte gu fdneien anfangen. Unb aid

er fid mit Bofen tuglein nad bem Sientfd umfdaute, lief ber fdon toieber

unter ben Mannen ben SBeg nad ber SBalbljütte hetauf. „Sah bir'd ja nie

mehr einfallen, Sebiger," lärmte er ihm nad, „bid um bie Seeblihütte Blidett

gu laffen, benn id toil! bir bad Stailetfdji fdon fetter gutragen, foBalb mir
eine ©raggaBel gum Sudel hiuaudtoädft."

©et Safdi Sientfd toar am Sßalöranb ftehen geBIiebeit. „SBangdäpp,
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„Jetzt seht einmal den alten Mägerling an!" sagte der Enzianbälzel.

„Sonst trägt er allweil ein Gesicht herum, als ob er uns und aller Welt den

Sündenmuller machen müßte und jetzt steckelt er herum wie ein betrun-

kener Fischreiher und macht ein Maul wie ein gelüstiger Laubfrosch! nur
daß er mehr grau als grün ist." — „Sackerlot doch quch!" machte schmun-

zelnd der Siebner und ein Gelächter rauschte übers Seelein.

„Jaha, 's donners," fuhr eine tiefe Stimme ins Lachen, „haben wir denn

heut Älplerkirchweih hier? Was wirbeln denn da für Zwei herum wie faul-
besessen?! Was und gar der Siegrist, die lange Kirchenlichtscheere, macht

auch noch das Kalb und hopst Heruni wie ein Lediger in der ersten Närrsche!"
Und jetzt erkannte er in den toll Drauflostanzenden seine Tochter und den

Baschi Lientsch. Fast ließ er den Milcheimer, der von einem seidenzarten

Schaum überquoll, fallen. „Aha", machte er, „da geht's den Weg! Also
der Lientsch wär' quch da und wischt gar mit meinem Maitli den Allmeind-
boden. Es fehlt nun bloß noch sein Alter, der mich nach Schwyz ins Loch

gebracht haben würde, hätte mir nicht unser lieber Kirchenpatron St. Baschi

rechtzeitig den Bären geschickt. Lientsch," lärmte er, „Lientsch, laß das Mad-
letschi fahren!"

Der Lientsch und das Madleneli tanzten drauflos, daß es stob.

„Whsel", brüllte der Alte, „willst du wohl deinen Knebel vom Maul
nehmen?!"

Das Spiel horte plötzlich auf, denn der Rockbub sprang erschrocken vom
- Scheitbock.

„Und jetzt sag' ich's zum letztenmal," lärmte der Wangchäpp, „laß' das

Maitli fahren, Lientsch!"
„Nein," rief der Lientsch zurück, „nicht nur fahren soll das Madleneli,

sogar reiten soll's!"
Flugs hatte er das Mädchen auf den Schultern und galloppierte damit,

wiehernd und ausschlagend, in die Hütte hinein, worauf ein solches Gelächter

vor der Hütte ausbrach, daß sogar ein Nadelspitz ein dreifaches Echo hätte

geben müssen.

Kreideweiß vor Wut, rannte der alte Chäpp ebenfalls auf die Sennhütte

zu, aber da schoß der Lientsch schon wieder, jedoch seiner Bürde ledig, heraus,
wobei dem Bauer der Milcheimer zu Boden gewischt wurde, also daß er da-

stand, als wäre er der Winter und wollte zu schneien anfangen. Und als

er sich mit bösen Äuglein nach dem Lientsch umschaute, lief der schon wieder

unter den Tannen den Weg nach der Waldhütte herauf. „Laß dir's ja nie

mehr einfallen, Lediger," lärmte er ihm nach, „dich um die Seeblihütte blicken

zu lassen, denn ich will dir das Madletschi schon selber zutragen, sobald mir
eine Traggabel zum Buckel hinauswächst."

Der Baschi Lientsch war am Waldrand stehen geblieben. „Wangchäpp,



liebet Sadfbar," tief et, fid) umtoèitbenb gutüd, „St)t müfjt eud) bamit nicfit
gnftrengen, baff S®m mir got ©uet SRaitli gutragen mollt; id) merbe fie mit
fd)on felbet Jjolen; ïiaatuê!" @r griff einen fdtoeten bütten Slft boni
Sobert auf, legte iljn mie eine ^almbarte übet bie Sdjultcr unb fdjritt ftolg
unb flatten ©angeg, unter bie Staunen, Ina et balb netfd)toanb. SIbct bet
Saudfjcr, bet butd) bie Säume emfrotjubelte, lag nad) lange batnad) mie eine
Stangmufi! übet ber äßelt.

„©er Srauttmnb, bet trauttjunb!" lärmte, nad) bent £>alg tjinfauftenb,
ber ©biäfjfi. „©a feljt ilft nun, mag bag für Sente finb. ©et Sitte tjat mit
©ï)t' unb guten tarnen nehmen molten unb bet Sunge mill mir t)inter'§
Siaitli. Sefet fait itjnen bod) gleitf) eine mettgbide Samine auf'g ©ad) fallen
unb fie alle beibe turmlfodj berlodjen. Sollte id) nun toirïtidj für biefen
Suglieni getja^ft unb gerädert I)aben?"

„greilicf)," ftidfette mit fd)abenftot)en Äaulrenaugen ber ©ngianbätgel,
„et milt bid) Ifalt erben."

„®en ©eufet fott et erben!" lärmte ïnirfdjenb bet Sitte.

„Sor bem ung ©ott beljiite, fetgt unb ing Slbfterbeng. Simon!" machte,
fief) beïreugenb, bet Siegtift.

©et Siebnet matb unmiltig. „©häfrü, gib Suïj, bu tuft ja mic ein
Sät!"

„Sur bafë et bag Sdfaffleifd) ni dît fo gern rot) ifft," ergänzte miehernb
ber ©ngianbätget.

„SBifft Stm mag!" ferrie bet Sodbub unb fprang triebet a,uf ben Sd)eit=
fttund, „©häf>,f>, gebt mir ©net SJtabteneli!"

©in Sluftadfen ging butd) bie Sad)t.
„Ipatt'g Staut, bu ©eifertätfd)!" lärmte mitb ber Sitte, ©t nat)Ut ge=

fdjminb ben leeren ©imer aug ber getlaufenben Stitchgumfie auf unb betgog
fidj groïïenb in bie tpiitte.

„Sa, mag mottteft bu beim mit bem Stabteneti anfangen, 3ßt)fel?" fragte
ber ©ngianbätget, mit ben Stugen munbetlid) gminïetnb.

„tpe," fagte ber Sodbub, „benf mag anbete! Sd) tät liait mit il>m bie

Stitd) aug bem Stutteti gufammen auglöffeln unb eg atlemeil anfehen."
„£>' bu Safifii," ma,tf ber rauhmollige tiefenmäffige Sabitrgïartfd) ba=

gmifdfen, „mag biat einet benn baöon, menn er einem SBeibgbilb auf'g Staut
flauen ïann, atg bittere Sängmeite."

„@ben nid;;t," gab eifrig bet 2Bt)feI Return, „eg ift mit nie ïutgmeiliget
atg beim SSeibetbalï Return unb gar, menu id) bag Sktngmableneli anfel)e,

ift'g mir altmeil, eg fei ^irdfmeit)."
SBiebet ladite aïïeg ringgum auf. Seid abet erhob fid) bet Siebnet,

ftülpte bie blecherne Sturmhaube auf bie ipirthembïafmge unb fagte: „Sh^
Stannen, mit molten aufg Sßitbheu unb un§ einmal batertänbifd) au§=

lieber Nachbar," rief er, sich umwendend zurück, „Ihr müßt euch damit nicht
qnstrengen, daß Ihr mir gar Euer Maitli zutragen wollt; ich werde sie mir
schon selber holen; haarus!" Er griff einen schweren dürren Ast vom
Boden auf, legte ihn wie eine Halmbarte über die Schulter und schritt stolz
und stprren Ganges, unter die Tannen, wo er bald verschwand. Aber der
Jauchzer, der durch die Bäume emporjubelte, lag noch lange darnach wie eine
Tanzmusik über der Welt.

„Der Krauthund, der Krauthund!" lärmte, nach dem Holz hinfaustend,
der Chäpp. „Da seht ihr nun, was das für Leute sind. Der Alte hat mir
Ehr' und guten Namen nehmen wollen und der Junge will mir hinter's
Maitli. Jetzt soll ihnen doch gleich eine Weltsdicke Lawine auf's Dach fallen
und sie alle beide turmhoch verlachen. Sollte ich nun wirklich für diesen
Juzlieni gehasst und gerackert haben?"

„Freilich," stichelte mit schadenfrohen Kautzenaugen der Enzianbälzel,
„er will dich halt erben."

„Den Teufel soll er erben!" lärmte knirschend der Alte.
„Vor dem uns Gott behüte, jetzt und ins Absterbens. Amen!" machte,

sich bekreuzend, der Siegrist.
Der Siebner ward unwillig. „Chäpp, gib Ruh, du tust ja wie ein

Bär!"
„Nur daß er das Schaffleisch nicht so gern roh ißt," ergänzte wiehernd

der Enzianbälzel.
„Wißt Ihr was!" schrie der Rockbub und sprang wieder a,uf den Scheit-

strunck, „Chäpp, gebt mir Euer Madleneli!"
Ein Auflachen ging durch die Nacht.

„Halt's Maul, du Geiferlätsch!" lärmte wild der Alte. Er nahm ge-
schwind den leeren Eimer aus der zerlaufenden Milchgumpe auf und verzog
sich grollend in die Hütte.

„Ja, was wolltest du denn mit dem Madleneli anfangen, Wyfel?" fragte
der Enzianbälzel, mit den Augen wunderlich zwinkernd.

„He," sagte der Rockbub, „denk' was andere! Ich tät halt mit ihm die
Milch aus dem Mutteli zusammen auslöffeln und es alleweil ansehen."

„O du Lappi," wa.rf der rauhwollige riesenmäßige Laburgkartsch da-

zwischen, „was hat einer denn davon, wenn er einem Weibsbild auf's Maul
schauen kann, als bittere Längweile."

„Eben nicht," gab eifrig der Whsel herum, „es ist mir nie kurzweiliger
als beim Weibervolk herum und gar, wenn ich das Wangmahleneli ansehe,

ist's mir allweil, es sei Kirchweih."
Wieder lachte alles ringsum auf. Jetzt aber erhob sich der Siebner,

stülpte die blecherne Sturmhaube auf die Hirthemdkapuze und sagte: „Ihr
Mannen, wir wollen aufs Wildheu und uns einmal vaterländisch aus-
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ftreden. SSotgen tagt'S Wieber. 3Bir Wollen einen guten ©djlaf tun unb
bie Gräfte gufammenbatten, benn Wegfd)affen müffen Wir ben Säten, tjau'S
ober ftedj'S. Slnt bienlicfjftert Wät'S unS, toit ïônnten iïjn ben ©lament gu=

treiben; 'S ift bodj eine unbeimlicfje unb gefätjtliäje @ad)e, mit einet iungen
Sßittfrau bis gum lïe!)tauS gu tangen unb mit einem alten Säten gu

fdftoingen."
„3Sit bem Säten fdgtoing id) unb mit beS ©eufetS ©toßmutter ta,ng'

idj!" tief bet Sabutgïattfd) gâbneïmtfdfenb auS.

„Sût Weichet unS ©ott, unfete liebe Stutter ©t. Sïnna, ©t. Safdji unb
bet ^eilige ©t. SBenbel behüten Wollen in alle ©Wigïeit. STrnen!" madjte bet

©iegtift, an ber ipüttentüre baS SBeilgtnaffer netjmenb unb alSbartn mit urm
ftänblidjem Saufbern einttetenb.

ßangfam, einet in gutem Slbftgnb hinter bem anbetn, folgten it)m bie

bärenfnrfd)enbeit Ritten nad). Surfst trat bet Sodbub ein unb als et am
tperb Beim Stabteneti borbeifdglatfafate, ladjte et'S mit bem gangen ©efid)t

an unb raunte iî)t gu: „SOtableneli!" — „Sa," gab fie fteunblid) gutüd, „WaS

feblt bit?" —- „$aft nidjt nod) ein Srödlein Qieger?" — „freilich," ïidjerte
fie unb übergab bem rafd) ffugreifeubcit einen gewaltigen Siffen Weisen

Qieger, mit bem et fid) ben anbetn itbetfelig nadjmadjte.
Xtnb nun lag aHeS im ïnifietnben unb taufdjenben 3BiIbt)eu a,uf ber

Siftem. Slbet unten brummte feigt bet Sßangdjäfb mit feiner ©odder alle=

Weit Ijetum. SSietXeidgt £>ätte bet Siebgott bem Sitten baS ßeben nod) befom
betS betlängetn müffen, benn et fcfgien mit feinem ©ebruntmt gu ïeinem
©nbe ïommen gu Kinnen. ©a fagte beS ©iegriften i^oIgeB ©timmlein itgenb=
Wo auf bem Ipeulaget: „3BaS ift benn nun baS für ein neumobifd)eS Sad)t= -

gebet, ®I)äpb, baS bit ba unten fo ftanbtjaft umgeben laffeft?"
©in altfdfWeigetifdjeS ©eläd)ter ging butdj'S ©ebâlï. Slbet nun Würbe

eS aümäblig füll in ber glitte unb nur bie Siegen unb ©dfafe im ©aben=

anbau unb im SßfercE) Wollten gu ïeinet redjten Sidfe ïommen.

4.

Ilm ben ©tuSbetg Würbe eS nad) unb nad) beitet. ^tgenbtoo War ber

@d)tei einet Sergboble.
©a bob ficb auf ben fgeulagetn bet ©eebtialfbütte lanfdjenb ein Sbpf:

©et 3Bt)feI, ber Sodbub. Sîit findigem ©Ilbogen ftiefg ex ben Sebenfd)Iäfet
an: „Sälgel, Sälgel!"

,,©ib Sub!" brummte ber fdjlàfttitnïen.
„Sälgel, bötfi bu benn nidjtS?! f3otdj, b)or(^)!"

„3BaS b«ft benn, bu S^anget?" ©et ©ngianbälgel ridjtete fid) ïjall)=

toegS auf. Slbet feigt fträufte aud) et bie £>b^> Stn ©eingaben unb in ben

©d)afbferdjen teufelte eS betum Wie befeffen unb éS Wa,t bort ein Slöfen unb
' '
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strecken. Morgen tagt's wieder. Wir wollen einen guten Schlaf tun und
die Kräfte zusammenhalten, denn wegschaffen müssen wir den Bären, Hau's
oder stech's. Am dienlichsten wär's uns, wir könnten ihn den Glarnern zu-
treiben; 's ist doch eine unheimliche und gefährliche Sache, mit einer jungen
Wittfrau bis zum Kehraus zu tanzen und mit einem alten Bären zu
schwingen."

„Mit dem Bären schwing ich und mit des Teufels Großmutter tgnz'
ich!" rief der Laburgkartsch zähneknirschend aus.

„Vor welcher uns Gott, unsere liebe Mutter St. Anna, St. Bafchi und
der heilige St. Wendel behüten wollen in alle Ewigkeit. Amen!" machte der

Siegrist, an der Hüttentüre das Weihwasser nehmend und alsdann mit um-
ständlichem Räuspern eintretend.

Langsam, einer in gutem Abstund hinter dem andern, folgten ihm die

bärenpirschenden Hirten nach. Zuletzt trat der Rockbub ein und als er am
Herd beim Madleneli vorbeischlarppte, lachte er's mit dem ganzen Gesicht

an und raunte ihr zu: „Madleneli!" „Ja," gab sie freundlich zurück, „was
fehlt dir?" —> „Hast nicht noch ein Bröcklein Zieger?" — „Freilich," kicherte

sie und übergab dem rasch Zugreifenden einen gewaltigen Bissen Weißen

Zieger, mit dem er sich den andern überselig nachmachte.

Und nun lag alles im knisternden und rauschenden Wildheu a,uf der

Nistern. Aber unten brummte jetzt der Wangchäpp mit seiner Tochter alle-
weil herum. Vielleicht hätte der Liebgott dem Alten das Leben noch beson-
ders verlängern müssen, denn er schien mit seinem Gebrumm zu keinem
Ende kommen zu können. Da sagte des Siegristen hohes Stimmlein irgend-
wo auf dem Heulager: „Was ist denn nun das für ein neumodisches Nacht-
gebet, Chäpp, das du da unten so standhaft umgehen lassest?"

Ein altschweizerisches Gelächter ging durch's Gebälk. Aber nun wurde
es allmählig still in der Hütte und nur die Ziegen und Schafe im Gaden-
anbau und in: Pferch wollten zu keiner rechten Ruhe kommen.

4.

Um den Drusberg wurde es nach und nach heiter. Irgendwo war der

Schrei einer Bergdohle.
Da hob sich auf den Heulagern der Seeblialphütte lauschend ein Kopf:

Der Wysel, der Rockbub. Mit spitzigem Ellbogen stieß er den Nebenschläfer
an: „Bälzel, Bälzel!"

„Gib Ruh!" brummte der schläftrunken.
„Bälzel, hörst du denn nichts?! Horch, horch!"
„Was hast denn, du Zwänger?" Der Enzianbälzel richtete sich halb-

Wegs auf. Aber jetzt sträußte auch er die Ohren. Im Geißgaden und in den

Schafpferchen teufelte es herum wie besessen und es wa,r dort ein Blöken und
- ö ' -
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ein. clenbiglidjeg plärren, Sind) toar'g, aß tooïïe jemaitb bag ©ad) auf»
reißen. Stuf fdßoß bet Sälgel: „©er Sät, bet SSät !"

fgm $ut toat alles auf. ©et Siebner ßatte abet nod} ben Scßlaf in ben

Singen unb ben ©räum im ®opf, alfo purgelte et bag Seitercßen ßinab auf
ben fid} eben erßebenben ipüttenfenn. $Iud)enb griff bcr nacß einem Stenn»
fdtjeit. Unb aß nun alle, toadfbar unb tooßlbetocßti, beifammenftanben, ge=

bot bet (Siebner: „Stacßt bie ©üte auf!" Sogleid} gab ißt bet Saburgïartfdj
einen ©ritt, baß fie blatfcßenb an bet hüttentoemb au'fdftug, toorauf fid) bet
SBßfel, beßenbet aß ein ©icßßötncßen, toiebet bag Seitercßen ßinaufmad)te
unb im SMbßext berttoeß.

Stbet gut ©ütc ßetein ftrömte bet ßeitete ©ag unb ïein Sät lief} fid}
Widen. Seßt feßritt bet Saburgïattfd), ben itmittel itt bet $auft, ßi'ttaiß
unb um bie glitte gum ©eingaben. Unb aß fid) bie anbetn, ettoag göge.rnb,

nnfdndten, ißm gu folgen, taut et feßon toiebet übet bie Scßtoelle gutüd unb
berichtete : „Sein Sät meßt ß'erum. ©leießtooßl, ba .getoefen fein muß et,
benn eg liegen bie ©acßfeßinbeln ßerum toie gefeßneit unb auf ber toten ©tbe
ßab' ich feine breite ffkaße getoaßren- tonnen. So hätten toit benn feine
frifetje Spur unb toenn toit gleich augrüden, follten toir ißm nod) tooßl nacß»

tommen mögen." — „Stag tooßl fein," meinte ber Siegrift, ber am glirn»
menben ^ferbfeuet bie hänbe toärmte, „aber beUor toir ißm naeßlaufen,
tonnte uns bag Stableneli ba bod) nod) ettoag SBatmcg im Steffel aufgeßen

laffen." — „©leid), Siegtift, gleich," rief be» ©ßäppert getoeßtigeg ©öeßtet»

lein, bag eben, taufrifcß unb ßembätmelig, ein Stutteli Sälcß im Stildfßäug».
lein ab ben heimeln ßob. Unb aß eg jeßt fein platteg holggefäß, auf bem

eine göllige Sibel feßtoamm, in ben Reffet leerte, gtoidte e§ bet ©ngianbälgel,
btedig lacßenb, in bie Stabe. ©a tlatidste ißm ißte flinte hottb auf bie linte
Sade unb bag toat bie reeßte. „fg.cß toitl bit, bu Sadftbuß!" feßrie fie auf.

©od) ber Siebner ßatte fid) ben Sturmßut aufgeftiilpt unb feinen ipalm»
Ba,rte non bet Stanb neßmenb, fagte et gebietetiftß: „fgßt Stannen, fo be=

tommen toit ben Säten etoig nie, toenn nun etft toiebet gu Storgen gegeîkm

toetben muß big gum Sîittaglâuten. fgcß meinerfeitg maeße fort. Stan foil
mit nicht naeßteben, id) ßabe ben ©ßäpp auffreffen helfen unb toit toäten

bloß Pon einet Sennßitite gut anbetn gelaufen, um guteSebtung gu ßalten."

— „Stit ©lud, Siebnet!" tief ber Sodbub, bet bereitg mit einem umfang»

ließen Säpfcßen bei Stableneli am herb ftcr.nb unb in beit StiSditeffel fdfaute.
Sfber ber Siebnet ging nicht allein gut hätte ßinaug. ©et Sabutgfartfiß
trampte ißm nacß unb fo ma'dßiett'g benn aud) bie anbetn, alfo baß felbft ber

in fid) ßineinbtummenbe Siegrift oßne Storgeneffen abgießen mußte. Sfll
abet ber ©ßäpp unb feine ©ocßtd)er in ber ©üre fteßenb, ben Slugtiidenben
naeßfaßen, taueßte bet SBpfel ßinterripg fein Säpfcßen flinï ein paa,rmal in
bie ettoellenbe Stilcß unb tranf auf ©ob itnb ßeben. ©nun madfte er fieß

ein elendigliches Plärren. Auch war's, als wolle jemand das Dach auf-
reißen. Auf schoß der Bälzel: „Der Bär, der Bär!"

Im Hui war alles auf. Der Sielmcr hatte aber noch den Schlaf in den

Augen und den Traum im Kopf, also purzelte er das Leiterchen hinab auf
den sich eben erhebenden Hüttensenn. Fluchend griff der nach einem Brenn-
scheit. Und als nun alle, wachbar und wohlbewehrt, beisammenstanden, ge-
bot der Siebner: „Macht die Türe auf!" Sogleich gab ihr der Laburgkartsch
einen Tritt, daß sie klatschend an der Hüttenwaud aufschlug, worauf sich der

Whsel, behender als ein Eichhörnchen, wieder das Leitcrchen hinaufmachte
und im Wildheu verkroch.

Aber zur Türe herein strömte der heitere Tag und kein Bär ließ sich

blicken. Jetzt schritt der Laburgkartsch, den Knüttel in der Faust, hinaus
und um die Hütte zum Geißgadcn. Und als sich die andern, etwas zögernd,
abschickten, ihm zu folgen, kam er schon wieder über die Schwelle zurück und
berichtete: „Kein Bär mehr herum. Gleichwohl, da gewesen sein muß er„
denn es liegen die Dachschindeln herum wie geschneit und auf der roten Erde
hab' ich seine breite Pratze gewahren können. So hätten wir denn seine

frische Spur und wenn wir gleich ausrücken, sollten wir ihm noch Wohl nach-

kommen mögen." — „Mag Wohl sein," meinte der Sicgrist, der am glim-
wenden Herdfeuer die Hände wärmte, „aber bevor wir ihm nachlaufen,
könnte uns das Madleneli da doch noch etwas Warmes im Kessel ausgehen

lassen." -— „Gleich, Siegrist, gleich," rief des Chäppen gewehriges Töchter-
lein, das eben, taufrisch und hemdärmelig, ein Mutteli Milch im Milchhäus-
lein ab den Kennein hob. Und als es jetzt sein plattes Holzgefäß, auf dem

eine zöllige Nidel schwamm, in den Kessel leerte, zwickte es der Enzianbälzel,
dreckig lachend, in die Wade. Da klatschte ihm ihre flinke Hgnd auf die linke
Backe und das war die rechte. „Ich will dir, du Nachtbutz!" schrie sie auf.

Doch der Siebner hatte sich den Sturmhut aufgestülpt und feinen Halm-
bqrte von der Wand nehmend, sagte er gebieterisch: „Ihr Mannen, so be-

kommen wir den Bären ewig nie, wenn nun erst wieder zu Morgen gegessen

werden muß bis zum Mittagläuten. Ich meinerseits mache fort. Man soll
mir nicht nachreden, ich habe den Chäpp auffressen helfen und wir wären

bloß von einer Sennhütte zur andern gelaufen, um guteLebtung zu halten/'
—> „Mit Glück, Siebner I" rief der Rockbub, der bereits mit einem umtäng-
lichen Näpfchen bei Madleneli am Herd stgnd und in den Milchkessel schaute.

Aber der Siebner ging nicht allein zur Hütte hinaus. Der Laburgkartsch

trampte ihm nach und so machten's denn auch die andern, also daß selbst der

in sich hineinbrummende Siegrist ohne Morgenessen abziehen mußte. Als
aber der Chäpp und seine Tochtcher in der Türe stehend, den Ausrückenden

nachsahen, tauchte der Whsel hinterrücks sein Näpfchen flink ein pagrmal in
die erweckende Milch und trank auf Tod u.nd Leben. Dann machte er sich
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ebenfalls auB ber ipütte. „SSergelt'B ©ott!" faßte er, alB er a,m Söangalten
unb bem SKableneli borbeipaftele. „Sft gern gefdepen," meinte bal »=
den, ipn mit ladjettfcen Singen anfepemb, aber toenn bit, fo ein junger ©ängel»
bub, je|it fct>on einen fctmectoeifjen Sdjnurrbart bjaft, mil! id mir'B bocp nod
loop! überlegen, bebor idj bid nepme." (Sie ta.djte einB peltauf in ben 27cot=

gen pinein. 2>er ïtodbub aber glotte fie einen Stugenblitf bumm an, bann
mifcptc er btipgefcpminb ben mildjtoeifjen ÜRunb ab unb lief, giemlicf) be=

brürft, ben anbern nad).
®er 3Bangd)äpp trampte pinter bie ipütte unb tat ben Siecjm unb $dd=

fen auf. 316er fie moïïten peut' nidjt gu ïpren llnterfdliipfen petauB, ®a,r=
nad) polte er ein getoaltigeê ©eroepr auB ber ipiitte unb ping fid) ein reicp=
bergievicS 5)JuIoerporn um. „Scpait bem ©elöuf ba in ben ißferdjen!" rief
er in bie ipiittc guri'tcE. ,,^d) muft, penï', ïoopl ober übet, audj mit auf bie
Särenpap."

Sllfo folgte er Bebadptfam ber breiten Spur ber Slfdjgluner nadp, bie fitp
bem Seeblibad) entlang burtp'S ^öpfentobet pinaufgog. XXnb alB er fid) gu
ipnen gefeilt patte, jap er mit Unmut, öap nun aud) fein ladbar, ber §ra,ng=
toni Sfafdji auB ber SBalbpittte, unter ipnen mar.

@B moepte um SOtittag gepen. ©in iRoifelcpen fang fein ïleineB tounber=
femeB SiebeBlieb einjagt in einer popen Hanne ber Scebtialp unb ba§ See=
lein in ber SWittagSfonne begleitete eB mit golbencm Sdsroeigcn.

^

©a traf baB SBangmableneli unter bie ßüttentüre. ©rft jap fie fiep att=
feitig um, bann paftete fie, ben SOfildieimer fdmingenb, gum Seeborb, bort=
pin, mo linmeit beB HferB, ein grüneB ^läfitein auB bem 9Baffcr fdaute.

Ö'fl iteime ä tWufig. Unb dfunb nac[)t§ br SpalBma
gafjt A.ag unb 92ac£)t. 2>ur b',§oi(f)ene u§,JIÏ ©tunbe, ©efunbe. ©e fpielt'ê toien ä§ gulbiê

SSeif) ntb, leer fi madjt. ^rmnDetiïi umê £>uë.

tm Morgeb, toän b'Sunitc Unb Wogt mer br SJoKma
aumr. Kobel ugfdpft, Surë Sßfeifterli rfnunn.
oe gl)gib § bo ^gulbige ©en tfcE) mer, ä gulbtgi
.Boge bur b'ßüft. £>at:pfe gang um.

||j|t &©umtei."®* ïtittag llnb 'ê ift mer, tnan'ë tfdjäti'rib,
5 SDadj fdjier ber^bt,
fee dj&tS m'-en ä gulbigi g gulbige Grumme
©logge bur b'Sßärt. ©djlng: ÜKaitti, '§ ift gp"

Sflfo fang baB Sftableneli bor fid) pin unb gitlept jampgte fie einB gegen
ben Seebliftoif pinauf, alfo ba| fid ipr @ä>o für eine Sercpe pielt unb alle
SBelt auBjtibeltc. SSie fie fid) aber itber'B SBaffer biidte unb ipr eigeneB ©e=

fidt im quelllautern SBaffer anladte, mar pinter ipr ein gemaltigeB 3Srvtm=
mén. „SefitB SUÎaria!" ïreifdte fie auf. ®er ©imer entfiel ipr unb gitternb
fprang fie auf.

9Sor ipr fta,nb ber ßientfd unb Iacp>te einB peraitB.
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ebenfalls aus der Hütte. „Vergelt's Gott!" sagte er, als er ci.m Wangalten
und dein Madleneli vorbeihastete. „Ist gern geschehen," meinte das Mäd-
chen, ihn init lachenden Augen ansehend, aber wenn du, so ein junger Gängel-
bub, jetzt schon einen schneeweißen Schnurrbart hast, will ich mir's doch noch
Wohl überlegen, bevor ich dich nehme." Sie lachte eins hellauf in den Mor-
gen hinein. Der Rockbub aber glotzte sie einen Augenblick dumm an, dann
wischte er blitzgeschwind den milchweißen Mund ab und lies, ziemlich be-
drückt, den andern nach.

Der Wangchäpp trampte hinter die Hütte und tat den Ziegen und Scha-
feil auf. Aber sie wollten heut' nicht zu ihren Unterschlüpfen heraus. Dgr-
nach holte er ein gewaltiges Gewehr aus der Hütte lind hing sich ein reich-
verziertes Pulverhorn um. „Schau dem Geläuf da in den Pferchen!" rief
er in die Hütte zurück. „Ich muß, denk', Wohl oder übel, auch mit auf die
Bärenhatz."

Also folgte er bedachtsam der breiten Spur der Tschasuner nach, die sich
dem Seeblibach entlang durch's Köpfentobcl hinaufzag. Und als er sich zu
ihnen gesellt hatte, sah er mit Unmut, daß nun auch sein Nachbar, der Fra.nz-
toni Baschi aus der Waldhütte, unter ihnen war.

Es mochte um Mittag gehen. Ein Rotkelchen sang sein kleines Wunder-
seines Liebeslied einsgm in einer hohen Tanne der Sceblialp und das See-
lein in der Mittagssonne begleitete es mit goldenem Schweigen.

Da traf das Wangmadleneli unter die Hüttentüre. Erst 'sah sie sich all-
seitig um, dann hastete sie, den Milcheimer schwingend, zum Seebord, dort-
hin, wo unweit des Ufers, ein grünes Plätzlein aus dem Wasser schaute.

'zH uetme ä Musig. Und chund nachts dr Halbina
gaht L.ag und Nacht. Dur d'Höichene us,All Stunde, Sekunde. Se spielt's Wien äs guldis

Weuz md, wer si macht. Trumpettli ums Hus.
Am Morged. wän d'Sunne Und luogt mer dr Vollma
Juoin Tobel usschlüft, Durs Pfeisterli chuum,
«e ghgid s vo guldige Sen isch mer, ä guldigi
Loge dur d'Lüft. Harpfe gang um.

^mape Mittag Und 's ist mer, tvän's tschätt'rid,All Ruuse ufhallt, As ds Dach schier verhyt,Se chyts wren ä guldigi A guldige Trumme
Glogge dur d'Wält. Schlag: Maitli, 's ist Zytl"

Also sang das Madleneli vor sich hin und zuletzt jauchzte sie eins gegen
den Seeblistack hinauf, also daß sich ihr Echo für eine Lerche hielt und alle
Welt ausjubelte. Wie sie sich aber über's Wasser bückte und ihr eigenes Ge-
ficht im guelllautern Wasser anlachte, war hinter ihr ein gewaltiges Brum-
mèn. „Jesus Maria!" kreischte sie auf. Der Eimer entfiel ihr und zitternd
sprang sie auf.

Vor ihr stgnd der Lientsch und lachte eins heraus.
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,,3Ba.§, bu biffé, bu SBeijjgotfet! Sftem, ïjaft bu mid) érfdpedt! SeÇt

toar'ê mix Beigott, ber Stär tootle mir feinen ißelgl)anbfd)ui) urn'S £t)x fyauem

©ibft ben ©inter fier!"
@r fiatte blüggefdjtoinb ifjren ©imex au§ bem SBaffer aufgegriffen unb

rnadjte fidj nun ïjurtig bem naljen polge gu.

„SBillft bu mix tooïjl ben ©imex geben, bu bjinterriicffiger Sdieltn I ödj
mufj ja melïen."

„pol' ifm bodj!" ïam'ê Ijinter einer tlumpfüfjigen £a,nne Ijerbor.
Sic rannte auf'ê polg loê. „SBo bift benn, bu peimlid)tüder? SBär

botf) tooïjl gefdpiter, bu täteft ben Staren jagen Ijelfen. öetgt gib ben ©imex

einmal Ijer!"
,,£> bu Stärrlein," tönte e§ ixgenbtoo im SBalb, „toie ïannft bu benn bon

einem jungen Sturfdjen bedangen, baff ex mit btefen Krautern auS bem

©fdjalun einem alten untoiltigen Staren nadelten foU, toenn tfjm felbex

ein.blutjunges toiïïigeê fbiaitti nachlauft."
„Qeigt toexb' id) aber toilb," lärmte fie, „bu toeifjt tooïjl genug, baff id)

nur bem ©imex nadjlaufe. linb nun gib iJjn mat tier, tdj muff melïen!" Sie
rannte um alle Mannen; aber a,I| fie itjn fd>on am pirtïjemb gu Ijaben

glaubte, rifj er iljr au§, unb ben ©imex toie einen pelm über ben ®of>f fiüjj
benb, madjte fid) bex Pientfdj böttig in§ polg Eiinein. Sie iïjm ladjenb unb

idiimpienb nadj. Stalb toar bort iïjnen nidjtê uteïjr gu mexïen.

©a !rad)te unb raufdjte es auf bex anbern SBalbfeite ob bem Seelein.

Unb auf einmal brad) ein getoaltigex, Ijellbraintex Star buxd)'§ ©ebitfd), bex

toütenb, mit einem 3KauI boll fdjneetoeifjer 3df)ne, nadj allen Segföljren

fdjnaftftte unb barnacf) toadelnb, mit giftigen blutunterlaufenen Singen, anê

Seelein trottete.
SSotter ©ntfefjen bxängten fid) bie Sd)afe unb ©eifjen, erbärmlidj fcd)xei=

enb, in iïjten 5]3fertf)en ineinanber.
fsefst rief ixgenbtootjex ein pont über bie Slip.
©a toaxf fid) ber Star inê SBaffer. Strummenb fdjtoamm er nad) bem

naïjen Snfeldjen. §II§ ex nun aufS grüne Sßlä^Iein gebrochen mar, begann

er gierig SBaffer gu läppen, ©arnad) aber Ipdte ex fid) toie ein Sdjneiber

auf§ toaxme grüne be§ toingigen ©ilanbeS unb begann angelegentlidift

unb leife faudjenb, feine ©ajsen gu beleden, an benen ex bie Siägel redjt lang

Batte toadjfen laffen.
@ê bauerte nidjt tange, fo lärmte eê bom ©xüntoalb per : ,,©elt, Qottli,

bu ïjaft bid) babongemadjt '§ ift gut, idj tooUte bitp fonft gehörig auf bie

©abel neïjmen!"
Unb ba jagte audi fcpon ber SBt)feI, mit poiperpoBener SRiftgabel unb flat»

ternbem SBeibêrod, au§ bem polg.
Slber in ©obeSängften, bleid) toie Sftärgenfdmee, prallte er gurüd unb
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„Was, du bist's, du Weißgockel! Nein, hast du mich erschreckt! Jetzt

war's mir beigott, der Bär wolle mir seinen Pelzhandschuh um's Ohr hauen.

Gibst den Eimer her!"
Er hatte blitzgeschwind ihren Eimer aus dem Wasser aufgegriffen und

machte sich nun hurtig dem nahen Holze zu.
„Willst du mir Wohl den Eimer geben, du hinterrücksiger Schelm! Ich

muß ja melken."

„Hol' ihn doch!" kam's hinter einer klumpfüßigen Tgnne hervor.
Sie rannte auf's Holz los. „Wo bist denn, du Heimlichtücker? Wär

doch Wohl gescheiter, du tätest den Bären jagen helfen. Jetzt gib den Eimer
einmal her!"

„O du Närrlein," tönte es irgendwo im Wald, „wie kannst du denn von
einem jungen Burschen verlangen, daß er mit diesen Krautern aus dem

Tschalun einem alten unwilligen Bären nachhalten soll, wenn ihm selber

ein blutjunges williges Maitli nachläuft."
„Jetzt werd' ich aber wild," lärmte sie, „du weißt Wohl genug, daß ich

nur dem Eimer nachlaufe. Und nun gib ihn mal her, ich muß melken!" Sie
rannte um alle Tannen; aber a,ls sie ihn schon am Hirthemd zu haben

glaubte, riß er ihr aus, und den Eimer wie einen Helm über den Kopf stül-

pend, machte sich der Lientsch völlig ins Holz hinein. Sie ihm lachend und

schimpfend nach. Bald war von ihnen nichts mehr zu merken.

Da krachte und rauschte es auf der andern Waldseite ob dem Seelein.

Und auf einmal brach ein gewaltiger, hellbrauner Bär durch's Gebüsch, der

wütend, mit einem Maul voll schneeweißer Zähne, nach allen Legföhren

schnappte und darnach wachelnd, mit giftigen blutunterlaufenen Augen, ans

Seelein trottete.
Voller Entsetzen drängten sich die Schafe und Geißen, erbärmlich schrei-

end, in ihren Pferchen ineinander.
Jetzt rief irgendwoher ein Horn über die Alp.
Da warf sich der Bär ins Wasser. Brummend schwamm er nach dem

nahen Jnselchen. Als er nun aufs grüne Plätzlein gekrochen war, begann

er gierig Wasser zu läppen. Darnach aber hockte er sich wie ein Schneider

aufs warme grüne Fell des winzigen Eilandes und begann angelegentlichst

und leise fauchend, seine Tatzen zu belecken, an denen er die Nägel recht lang

hatte wachsen lassen.

Es dauerte nicht lange, so lärmte es vom Grünwald her: „Gelt, Zottli,
du hast dich davongemacht! 's ist gut, ich wollte dich sonst gehörig auf die

Gabel nehmen!"
Und da jagte auch schon der Wysel, mit hocherhobener Mistgabel und flat-

terndem Weibsrock, aus dem Holz.
Aber in Todesängsten, bleich wie Märzenschnee, prallte er zurück und



glotte mit meitaufgeriffenen SCugen über'S ©eetein: „Qu ipilf, gu £>itf!" ädfgte

er, mit fd)Iotternben SBaben. ltnb allfogleid) ma,djte et, fdfmeECBefonnen mie

ein ®ieb in einer ©acïgaffe, gange SBenbung unb fprengte mit feinen langen
Seinen mie ein gel)e|ter tpirfd), in ben 3BaIb gurüd. ltnb er fat) fid) nicf)t

um, mit ïeinem SSlict, al§ ftänbe ïjinter iïjm ©obom im ©djoefelgemitter.
®er Sär jebocfi ïjatte fid) in feiner SeinigungSarbeit nidji im minbeften

ftëren laffen. âll§ fief) aber bie ©ebüfdfe mieber auftaten, begann ex Dod) red)t

berbroffen a,ufgufd)auen, benn nun mad)te fid) ein Strüpplein beftam
benen SMnnerboIïeS bebgdjtfam anê 23affer. SorauS ber ©iebner mit bor=

gehaltener Ipatmbarte, bann ber rauhpauigige Saburgïartfcf), ben Knüttel im

2Irm itnb neben ihm ber alte fffrangtoni Safdji, mit ber ©enfe in ben magern

©riffen. SIber a,ucf) ber îjiiftelnbe ©iegrift unb ber faïramentierenbe 9öang=

dfäpp, mit feiner alten fepmeren Südffe auf bem Sudel, maren ba. Xinb in
beträcf)tlid;em i'tbftnnbe, hinter ben anbern, liefe fid) aud) ber Sodbub heran.

,„2Bo ift er nun, ber Verbrannte ©ied)!" brüllte ber Saburgïartfcf). „$e,
bort, im ©ee hodt er ja I" lärmte ber SSpfel.

i'rtte blieben mie auf $ommanbo ftel)en unb fdjauten, ballig bertoum

bert, nad) bem Sären auf bent grünen Snfelplähtein, ber ihnen aber mit
ftjÏÏer Serachtung unb leifem gaudjen, einfad) ben SeberS guïehrte.

„©aïerlot aber aud)!" machte ber ©iebner, ficf) unter ber ©turmhaube

ïrafeenb, „ba,§ ift je^t ïaibenmafeig buntm, fpielt un§ ba§ Seft einen foldjen

©treid)! Sahn, ba ift er bor un§ freilich ficher."
@ie ftartben ba mie frifdjgefd)Iagene Qaunpfähte. S^ar begann jetjt ber

3Bangd)äpp mieber an feiner mäd)tigen Siid)fe hetum gu ha,ntieren unb Snt=

ber auf bie ißfanne gu fdfütten, aber bie anbern mürbigten all' fein $D?uf)en

ïaunt eineê SIide§, nur ber fffrangtoni Safd)i lachte ftiXC unb fchabenfreubig

in fid) hinein unb ber ©iebner faßte : „Stag' bod) bein atteS ©c£)iefegeug nicfjt

länger, bit bringft fa ben ©cpufe in alte ©migleit nicht perauS! SIber pör',
ba um beirre ipütte liegt nod) üBerfliiffigeê tpotg perum. SBie mät'S, menn

mir baê gufammenfeilten unb beine ipüttem unb ©abentüren bariiber legten?

Sd) mein, fo bräditen mir'S gtt einem bälligen momit mir bem Saub=

bieh an ben iJMg ïommen tonnten. ©§ märe gum fcpämen, menn mir ben

Sären, bem mir nun fchon gtoei Stage nachhcdtem befeffener at§ ein ©eläuf

Sad)tbuben einem geitigen SKaitli, bod) noch ungeftrählt abgiehen tiefeen. S3a§

fagft?" i— „Sieinetmegen macht, maS ihr mottt," brummte ber Sllte.

Sllfo griffen alle gu unb nicht lange ba,uerte e§, fo hatten fie ein fertiges

gtofe im Sffiaffer.

„$ebaniba, feist eingeftiegen, ihr Mannen !" gebot ber ©iebner.

©§ moïïtc aber ïeiner auf bem platten gaprgeug, ba§ mehr auëfah mie

eine ïleine Stangbiele, ber erfte fein. £>ier tiefe nun feber gerne bem anbern

ben Sortritt, mie'S bie Sente haben bor ber Pforte beS StobeS, obmoht bod)

glotzte mit weitaufgerissenen Augen über's Seelein: „Zu Hilf, zu Hilf!" ächzte

er, mit schlotternden Waden. Und allsogleich machte er, schnellbesonnen wie

ein Dieb in einer Sackgasse, ganze Wendung und sprengte mit seinen langen
Beinen wie ein gehetzter Hirsch, in den Wald zurück. Und er sah sich nicht

um, mit keinem Blick, als stände hinter ihm Sodom im Schwefelgewitter.
Der Bär jedoch hatte sich in seiner Reinigungsarbeit nicht im mindesten

stören lassen. Als sich aber die Gebüsche wieder auftaten, begann er voch recht

verdrossen aufzuschauen, denn nun machte sich ein Trüpplein bestan-

denen Männervolkes bedachtsam ans Wasser. Voraus der Siebner mit vor-

gehaltener Halmbarte, dann der rauhpautzige Laburgkartsch, den Knüttel im

Arm und neben ihm der alte Franztoni Baschi, mit der Sense in den magern

Griffen. Aber guch der hüstelnde Siegrist und der sakramentierende Wang-

chäpp, mit seiner alten schweren Büchse auf dem Buckel, waren da. Und in
beträchtlichem Abstände, hinter den andern, ließ sich auch der Rockbub heran.

.„Wo ist er nun, der verbrannte Siech!" brüllte der Laburgkartsch. „He,

dort, im See hockt er ja!" lärmte der Whsel.
Alle blieben wie guf Kommando stehen und schauten, völlig verwun-

dert, nach dem Bären auf dem grünen Jnfelplätzlein, der ihnen aber mit
stiller Verachtung und leisem Fauchen, einfach den Revers zukehrte.

„Sakerlot aber auch!" machte der Siebner, sich unter der Sturmhaube

kratzend, „das ist jetzt kaibenmäßig dumm, spielt uns das Best einen solchen

Streich! Jaha, da ist er vor uns freilich sicher."

Sie standen da wie frischgeschlagene Zaunpfähle. Zwar begann jetzt der

Wangchäpp wieder an seiner mächtigen Büchse herum zu hantieren und Pul-
ver auf die Pfanne zu schütten, aber die andern würdigten all' sein Mühen
kaum eines Blickes, nur der Franztoni Baschi lachte still und schadensreudig

in sich hinein und der Siebner sagte: „Plag' doch dein altes Schießzeug nicht

länger, du bringst ja den Schuß in alle Ewigkeit nicht heraus! Aber hör',
da um deine Hütte liegt noch überflüssiges Holz herum. Wie wär's, wenn

wir das zusammenseilten und deine Hütten- und Gadentüren darüber legten?

Ich mein, so brächten wir's zu einem völligen Floß, womit wir dem Raub-

Vieh an den Pelz kommen könnten. Es wäre zum schämen, wenn wir den

Bären, dem wir nun schon zwei Tage nachhalten, besessener als ein Geläuf

Nachtbuben einem zeitigen Maitli, doch noch ungestrählt abziehen ließen. Was

sagst?" !— „Meinetwegen macht, was ihr wollt," brummte der Alte.

Also griffen alle zu und nicht lange dauerte es, so hatten sie ein fertiges

Floß im Wasser.

„Hedanida, jetzt eingestiegen, ihr Mannen!" gebot der Siebner.

Es wollte aber keiner aus dem Platten Fahrzeug, das mehr aussah wie

eine kleine Tanzdiele, der erste sein. Hier ließ nun jeder gerne dem andern

den Vortritt, wie's die Leute haben vor der Pforte des Todes, obwohl doch



bapinter bic pimmlifdjen gneuben toarten. ,/ipat ïeiner bag ©ürfcrt, fo barf
icp'g," fagte ber Saburgïartfd) unb fprang auf'S fdjtoappclnbe glop. ©cr
©iebner ritcfte bie ©turmpaube guredji itnb macpte ipin'ç> ttadj. ©er trimai»
toabige ©iegrift aber blidte er[f pimmelauf, empfapf fid) feinem 9lameng=
patron unb ftieg ebenfalls auf. 37Îit beelenberifd)em ©eficpt folgte ipnt ber
SSpfeL ,,@S toadeft fo pünbifdj," fagte er, immerfort nadj bent Baren fd)ie=
lenb, ber nun aucp feinerfeitg miptrauifdj gu bem ©efäprt pinüber gu äugen
anfing. Sïun tear fo gientlidj alleg auf bem Slop, aur ber SBattgdiaop unb
ber grangtoni SBafdji tooHten nirfst anrüden, Seber badjt.e, id) bleib' agn
lifer unb toentt'S bag ©efâïï beg ©cpicïfalg gut mit mir meint, erfauft ber
anbere.

,,'S bonnerS abeinanber, fo fteigt bod) einmal auf, ipr gtoei often pari»
beifügen ßucpfe!" brüllte ber Saburgïartfdfj. „gaflg bag ©cpiff untergept,
fonut ipr ja einanber aflcioeil nod) retten."

(Sin SCuffacpett ïa,m bom ^Çlofg. llnb ba ftanben fie beibc ebenfalls brauf,
,,Sn ©otteS Dîamen fapren toir ab!" fagte ber ©iebner unb ftemmte mit

IPÎanng'fraft feine fpalmbarte gegen bag Sorb. Sflfo fdjtoammett fie im Serg»
fee. ©er Sabitrgïartfcp pob feinen Knüttel fcpon pod), um ben Sären gleid)
beim erften Qufammentreffen in ben ©runbergbobeit pineingufcplagen. ©er
©iegrift aber ftredte borforglicp ben ©piep bor, ben er bei einem berftaubten,
in ber ©aïriftei ftepenben ©t. Sarg entlepnt patte, kräftig ruberten ber
©iebner unb ber $rartgtoni Safcpi bag Slop mit .palrtt bari.e uni ©ente
über bag glatte ©eefpiegelein na,dp bem freunblicpen grünen ißlapden, auf
bem fiep ber geloaltige Sär in friebboiïer Sefdjanfidjïeit gu tonnen fcpien.

Sept griff ber Sodbub einen gemid)tigen ©tein aug feinem gerfepten
©cmaub peraug unb fd)mip ipn natp bem Sären. llnb üteil er ipn auf bie
©djnauge traf, tat er feinen Sadjen toeitauf unb begann gu brummen toie ein
berfdpnupfter llrgropöater. Sluip blingefte er jept angelegentlidp natp bem
berbädftigen Slop unb mad)te fo rote Suglein toie ein toeipeg ®anindjen.

©en ©eefaprern fiopfte eg unterm ipirtpemb unb ber SBpfel begann gu
plärren, ©ennocp, bag Slofî rücfte tapfer bor. Sfber toie'g nun bem Snfeb»
d)en nape toar unb bie Birten ben Ären fdjier gu erlangen bermocpten,
fcpfüpfte er unberfepenB ing Staffer unb fdjtoamm part am gaprgeug borBeü

Sürdjterfid) ïreifdjte ber SBpfel auf. Sfber ber alte Äfdji polte mit feiner,
©enfe mäcptig aug, alg gälte eg einen gangen Stafb in einem Qug niebergu»
mäpen. SBütenb fcpnappte ber Är barnacp unb rip fie bem alten Sauer
aug ben ipänben. Sept ftad)en ber ©iebner unb ber ©iegrift mit Apalmbarte
unb ©piep nadj bem Sraunert, ba faufte aud) beS Statfdjeit Knüttel irtie
©otteg ©onner pinab unb traf ftatt beg Ären ÄWappe beg ©iebner !palm=
borte unb beg ©iegriften ©piep alfo fräftig, bafg fie ing Staffer fupren toie

dahinter die himmlischen Freuden wacten. „Hat keiner das Dürfen, so darf
ich's," sagte der Lalmrgkartsch und sprang auf's schwappelude Floß. Der
Siebner rückte die Sturmhaube zurecht und machte ihm's nach. Der schmal-
wadige Siegrist aber blickte erst Himmelauf, empfahl sich seinem Namens-
Patron und stieg ebenfalls auf. Mit beelenderischem Gesicht folgte ihm der
Wysel. „Es wackelt so hündisch," sagte er, immerfort nach dem Bären schie-
lend, der nun auch seinerseits mißtrauisch zu dem Gefährt hinüber zu äugen
anfing. Nun war so ziemlich alles auf dem Floß, nur der Wangchäpp und
der Franztoni Baschi wollten nicht anrücken. Jeder dachte, ich bleib' am
llfer und Wenn's das Gefäll des Schicksals gut mit mir meint, ersauft der
andere.

„'s donners abeinander, so steigt doch einmal auf, ihr zwei asten hart-
beitzigen Luchse!" brüllte der Laburgkartsch. „Falls das Schiff untergeht,
könnt ihr ja einander alleweil noch retten."

Ein Auflachen kgin vom Floß, lind da standen sie beide ebenfalls drauf.
„In Gottes Namen fahren wir ab!" sagte der Siebner und stemmte mit

Mannskraft seine Halmbarte gegen das Bord. Also schwammen sie im Berg-
see. Der Laburgkartsch hob seinen Knüttel schon hoch, um den Bären gleich
beim ersten Zusammentreffen in den Grunderzboden hineinzuschlagen. Der
Siegrist aber streckte vorsorglich den Spieß vor, den er bei einem verstaubten,
in der Sakristei stehenden St. Jörg entlehnt hatte. Kräftig ruderten der
Sicbner und der Franztoni Baschi das Floß mit Halmbarte und Sense
über das glatte Seespiegelein nach dem freundlichen grünen Plätzchen, auf
dem sich der gewaltige Bär in friedvoller Beschaulichkeit zu sonnen schien.

Jetzt griff der Rockbub einen gewichtigen Stein aus seinem zerfetzten
Gewand heraus und schmiß ihn nach dem Bären. Und weil er ihn auf die
Schnauze tra,f, tat er seinen Rachen Weitauf und begann zu brummen wie ein
verschnupfter Urgroßvater. Auch blinzelte er jetzt angelegentlich nach dem
verdächtigen Floß und machte so rote Äuglein wie ein Weißes Kaninchen.

Den Seefahrern klopfte es unterm Hirthemd und der Wysel begann zu
plärren. Dennoch, das Floß rückte tapfer vor. Aber wie's nun dem Insel-
chen nahe war und die Hirten den Bären schier zu erlangen vermachten,
schlüpfte er unversehens ins Wasser und schwamm hart am Fahrzeug vorbei:
Fürchterlich kreischte der Wysel auf. Aber der alte Baschi holte mit seiner.
Sense mächtig aus, als gälte es einen ganzen Wald in einem Zug niederzu-
mähen. Wütend schnappte der Bär darnach und riß sie dem alten Bauer
aus den Händen. Jetzt stachen der Siebner und der Siegrist mit Halmbarte
und Spieß nach dem Braunen, da sauste auch des Kartscheu Knüttel wie
Gottes Donner hinab und traf statt des Bären Pelzkappe des Siebner Halm-
barte und des Siegristen Spieß also kräftig, daß sie ins Wasser fuhren wie
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ein gtoeifpänmger Slitg ltnb baß aud) nod) beS Siebner® (Sturmhaube babom

flog, al§ tocten il)t Singet getoad)fen.

„Sadertot bod) aud)!" lärmte ber Siebner auf, „id) bin bocE> beigott ïein
Sät, id)!" i— „Seï)t ifjr'ê, feï)t itjr'ê," rief ïtâglid) ber Siegrift, bie ipänbe

mit fdjmerglidj oergogenem ©efidjt reibenb, „ba fdjtoimmt er un® babon!"

Seht lärmten rtnb brüllten alle b.urd)einanber toie ein 33a,um bot! Stffen.

©er Sär aber fdguamin rußig, gufrieben Brummelnb, toie ein tabaïetnbcr

Setterpate auf ber Cfcnbaiif, bem Xtfer gu. ®a bonnerte ein Schuß burcfj bie

Sergtoett, ber alte SBangdjäpp purgelte rücfiing® a,uf'§ Stoß, feine rattdjenbe

Süefenbüdjfe gfitfcßte über® aufftotfdjenbe gdoff unb Perfanf im Seelein, ©er
Sär aber fdjaute fid) nodjmat® um unb geigte feine blutenbe Scßnauge. ©ar=

nach berfd))r>aub er im naßen ipolg, gegen bie SBatbtjütte hinauf-
„Shirt hat er ben Sdjuß bod) herausgebracht!" rief ber Siebner auS,

„SBär bie iDüatefigbüdjfe nur eintoenig früher losgegangen, fo lag' baS Seft
jetgt fertig im SBaffer." -— „Sa," ma,d)te ïnurrehb, fid) mül>fam erßebenb,

ber SBangdjäpp, „eS ift heute a'tïéS toie berl)ept; ber bjeiltofe Schießprügel hat

einfad) mid) ftatt beS Sären gu Stoben gemorfen; berflud)t bod) and)!"
SteuertoS trieb jetgt auf bem Sergfeelein baS ftarïbemannte $Ioß. ®ie

rtiberfähige ipafmbarte unb bie Senfe innren ja ben SBafferfrauen in bie

fjänbe gefaïïen. tpitftoS fu|r baS ©rüpptein ber bärenjagenben Birten auf
ben gtoei tpüttentiiren inS Itngetoiffe toie Kolumbus. Unb eS tnar SBinb»

ftille unb ïein rettenbeS Seget trieb fie gum fidger'n Sßort. SBie auch ber 2a=

Burgïartfd) mit feinem ftadjtigen Knüttel in® SBaffer bohrte, toie auch ber

reiherbeinige Siegrift jefette unb bie Stunbe mit guten Sorfäigen pflafterte,
toie audj ber Siebner toertoeißte unb ratfdjkgte unb ber Srangtoni Safdji
fludjte unb ber ©tjäPP fdjimpfie, baS ÇÇIofg blieb eigenfinnig am gleidjen Sied*
So harrten fie benit fel)nfüd)tig auf gitnftige SBinbe unb maren atCefamt

fudjSteinctStoilb.
„So, jept ïonnteft allenfalls beine ©einenftergenhichten toSlaffen, Sie»

grift," fagte lärmenb ber Stafdji, „toir inerben tnohl auf ben fïïîalefigtûren
überfömmern muffen." ©er fRotfbub begann gu ïlagmartern. ©r tnar gar
arg in Sngften, benn er fühlte Pom bieten Sdjneetoaffettrinïen ein angriffi»
geS Saudjgrimmen unb toimfdjte ficf) fehntidj toie fftobinfon an® ficfiere '^Çeft=

Ia,nb.

©a nahm ber Siebner fein iporn an ben ÜDhtnb unb toie toeilanb ber

rafertbe Siotanb, HieS er mächtig hinein, baß Serg unb ©at ein bupenbfäl»

tigeS ©d)o gaben.

Sept toarb eS füll toie in einem Sitdffaften.
„SKabtetfdgi, iDîabletfdji !" lärmte toütenb ber SBangchäpp.

®aS SOÎableneli ließ fidj aper nicfjt blicfen. ©er Siegrift beïarn attmählig
Pom engen Steifammenfteïjen ben ®nienicïer unb ber ßabitrgfartfäj ïnirrfdjte
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ein zweispänniger Blitz und das; auch noch des Siebners Sturmhaube davon-

flog, als wären ihr Flügel gewachsen.

„Sackerlot doch auch!" lärmte der Siebner auf, „ich bin doch beigott kein

Bär, ich!" !— „Seht ihr's, seht ihr's," rief kläglich der Siegrist, die Hände

mit schmerzlich verzogenem Gesicht reibend, „da schwimmt er uns davon!"

Jetzt lärmten und brüllten alle durcheinander wie ein Ba.um voll Assen.

Der Bär aber schwamm ruhig, zufrieden brummelnd, wie ein tabakelndcr

Vetterpate auf der Ofenbank, dem Ufer zu. Da donnerte ein Schuß durch die

Bergwelt, der alte Wangchäpp purzelte rücklings a.uf's Floß, seine rauchende

Riesenbüchse glitschte übers aufflotschende Floß und versank im Seelein. Der
Bär aber schaute sich nochmals um und zeigte seine blutende Schnauze. Dar-
nach verschwand er im nahen Holz, gegen die Waldhütte hinaus-

„Nun hat er den Schuß dach herausgebracht!" rief der Siebner aus.

„Wär die Malesizbüchse nur einwcnig früher losgegangen, so lag' das Best

jetzt fertig im Wasser." .— „Ja," machte knurrend, sich mühsam erhebend,

der Wangchäpp, „es ist heute alles wie verhext; der heillose Schießprügel hat

einfach mich statt des Bären zu Boden geworfen; verflucht doch auch!"
Steuerlos trieb jetzt auf dem Bergseelein das starkbemannte Floß. Die

ruderfähige Hcsimbarte und die Sense waren ja den Wasserstauen in die

Hände gefallen. Hilflos fuhr das Trüpplein der bärenjagenden Hirten aus

den zwei Hüttentüren ins Ungewisse wie Kolumbus. Und es war Wind-

stille und kein rettendes Segel trieb sie zum sichern Port. Wie auch der La-

burgkartsch mit seinem stachligen Knüttel ins Wasser bohrte, wie auch der

reiherbeinige Siegrist jeselte und die Stunde mit guten Vorsätzen pflasterte,
wie auch der Siebner werweißte und ratschlagte und der Franztoni Baschi

fluchte und der Chäpp schimpfte, das Floß blieb eigensinnig am gleichen Fleck.

So harrten sie denn sehnsüchtig auf günstige Winde und waren allesamt

fuchsteufelswild.
„So, jetzt könntest allenfalls deine Gespenstergeschichten loslassen, Sie-

grist," sagte lärmend der Baschi, „wir werden Wohl a,uf den Malesiztüren
übersömmern müssen." Der Rockbub begann zu klagmartern. Er war gar
arg in Ängsten, denn er fühlte vom vielen Schneewassertrinken ein angrifft-
ges Bauchgrimmen und wünschte sich sehnlich wie Robinson ans sichere'Fest-

lgnd.
Da nahm der Siebner sein Horn an den Mund und wie weiland der

rasende Roland, blies er mächtig hinein, daß Berg und Tal ein dutzendfäl-

tiges Echo gaben.

Jetzt ward es still wie in einem Fischkasten.

„Madletschi, Mahletschi!" lärmte wütend der Wangchäpp.

Das Madleneli ließ sich aher nicht blicken. Der Siegrist bekam allmählig
vom engen Beisammenstehen den Knienicker und der Laburgkartsch knirrschte
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in ben gafjnen. ill ber cnblid) fain ein f\aud)gen au§ bem ®öpfento6el itnb
ba.Ib rannten bie Xfcfjaliuter, PorauS ber Sngianbälgel, an§ ©eeleind

ÏSie fie aber bie I)eraBge[timmten Sagbgenoffen erBIidten unb felien
mußten, toie berlaffeit bon ©ott unb SSÏelt fie auf bent SSaffer nidjt bortoärt.S
famen, Brachten fie inSgefamt in ein poIternbeS ©eläcijter au§, alfo baß bie

©eefaj)rer bermeinten, e.§ gel)e eine ©rbBredie. Unb ber ©ngianbälgel gtoin»
ïerfe mit ben ®augenaugen unb höhnte: „Schämt ipt cud) ttid)t, fo auf unb
babon übet'S' ihteer fahren gu toollen unb f)a6t bal)eim SBeib, Sinb unb ^aß!
Ober Wollt ipr ettoa Warten, biê eud) bie gforciicn in bie ßirfhembfapugen
fpringert?" — „ßalt'S SfRa,uI!" lärmte ber ©iebner. „ßelft un S lieber fünf
auf'ê Xrodene; e§ berleibet unS allntiililig ba auf ben ginei Xüren." — „2Bie
Wär'S, toenn eudf ber 3BpfeI ein§ auf bent ©rtitoegeSptoifleiu auffpielte," gab

ber Säälgel gitriicf. „©in feitteS Xangbobelcin hättet itjr, obfdjon bann frcilid)
ber ißfarrer ntit boïïftem dtecpte tagen fönntc, baß ber Xangboben ein fc£)Iüpf=

riger ißftxb fei." — „Sßart, bit ^leberutauSfraite!" brüllte ber Saburgfartfd)
unb fd)Ieuberte toittenb feinen Knüttel nadf iffm.

31 her bie Xfdjalnner bauen fdjon ein 3BiIbI)eugartt aufgetrieben. ©ie
gertrennten e§ unb gleid) barnacp toarfen fie'S nad) bem Stoff. ©in Studen
unb ©rüden itnb fieïge, ba fprangen bie ©eefafrer fcpon mit mächtigen ©äßen
an'S Sanb, a,I§ toäre jebtoeber ein Xell mtb müffte mit bem ©prung Pom

©djiff ba§ SSaterlaitb retten.

®aum merïten alle toieber feften Stoben unter ben fÇitfgen, fo brad) fem
d)enb unb fdjnaubenb ein berfpäteter 3tlpler auS bem ©eftäube unb lärmte:
„SBir hüben ihn, Wir hoben ihn! Seht fgnn er unSmimmer auSfommen!"

„®u Wirft bod) ben Bären meinen?" fagte ber ©iebner.

,,©en Sbären," rief auffchnaufettb ber Xfdialuner au§, „bep 33ären!
®a broben unter ber 2ßalbf)ütte ï)ocît er in einem fpbrenbufdj."

„ßaft bu ihn felber gefepen?" fragte ber Sßangcpäpp.

„©öS nicht, aber id) hab' ihn Saut geben hören. Slud) habe id) gegen
bie ©albl)itte hinauf SUutfpuren gefehen."

„Slfia," lad)te in ftolgem ©rimm ber gtoangtoni S3afd)i auf, „ba§ 33eft

hatte fiep halt bie ©dfnauge nicht mit meiner ©enfe rafieren füllen."
„©o, bu Skft," lärmte ber Saburgfa.rtfch, bie ladfenben Söhne au§ fei»

ncm bornicpten Starte hetauSlafiettb, „nun ruft' bid) !" f
©d)leunigft brachen fie auf, ber Slpter muffte borauS unb ben SBeg

Weifen. v
Unb al§ fie nun in'S ©ehölg famen, blieb er mit einemmale ftehen,

bertat beibe Sfrme toie ein Hegfreug unb beutete auf Seib unb Sehen a,uf ein
©eftänb gtoergföhren.

,,©o lafft euch in ©otteS heiligem tarnen auSeinanber!" machte halb»
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in den Zahnen. Aber endlich kam ein Jauchzen aus dem Köpfentobel und
bald rannten die Tschaluner, voraus der Enzianbälzel, ans Seelein.'

Wie sie aber die herabgestimmten Jagdgenossen erblickten und sehen

mußten, wie verlassen von Gott und Welt sie auf dem Wasser nicht vorwärts
kamen, brachen sie insgesamt in ein Polterndes Gelächter aus, also daß die

Seefahrer vermeinten, es gehe eine Erdbreche. Und der Enzianbälzel zwin-
kerte mit den Kauzenaugen und höhnte: „Schämt ihr euch nicht, so auf und
davon über's'Meer fahren zu wollen und habt daheim Weib, Kind und Katz!
Oder wallt ihr etwa warten, bis euch die Forellen in die Hirthemdkapuzen
springen?" — „Halt's Mgul!" lärmte der Siebner. „Helft uns lieber flink
auf's Trockene: es verleidet uns allmählig da auf den zwei Türen." — „Wie
wär's, wenn euch der Wysel eins auf dem Schwegelpfeiflein aufspielte," gab

der Bälzel zurück. „Ein feines Tanzbödelein hättet ihr, obschon dann freilich
der Pfarrer mit vollstem Rechte sagen könnte, daß der Tanzboden ein schlüpf-

riger Pfad sei." — „Wart, du Fledermausfratze!" brüllte der Laburgkartsch
und schleuderte wütend seinen Knüttel nach ihm.

Aber die Tschaluner hatten schon ein Wildheugarn gufgetrieben. Sie
zertrennten es und gleich darnach warfen sie's nach dem Floß. Ein Rucken

und Drucken und siehe, da sprangen die Seefahrer schon mit mächtigen Sätzen
an's Land, a,ls wäre jedweder ein Tell und müßte mit dem Sprung vom
Schiff das Vaterland retten.

Kaum merkten alle wieder festen Boden unter den Füßen, so brach keu-

chend und schnaubend ein verspäteter Älpler aus dem Gestäude und lärmte:
„Wir haben ihn, wir haben ihn! Jetzt kgnn er uns mimmer auskommen!"

„Du wirst doch den Bären meinen?" sagte der Siebner.

„Den Bären," rief aufschnaufend der Tschaluner aus, „den Bären!
Da droben unter der Waldhütte hockt er in einem Föhrenbusch."

„Hast du ihn selber gesehen?" fragte der Wangchäpp.

„Das nicht, aber ich hab' ihn Laut geben hören. Auch habe ich gegen
die Waldhüte hinauf Blutspuren gesehen."

„Aha," lachte in stolzem Grimm der Franztoni Baschi auf, „das Best

hätte sich halt die Schnauze nicht mit meiner Sense rasieren sollen."
„So, du Best," lärmte der Laburgkgrtsch, die lachenden Zähne aus sei-

ncm dornichten Barte herauslassend, „nun rüst' dich!" s

Schleunigst brachen sie auf, der Älpler mußte voraus und den Weg
weisen. t

Und als sie nun in's Gehölz kamen, blieb er mit einemmale stehen,

vertat beide Arme wie ein Wegkreuz und deutete auf Leib und Leben a,uf ein
Gestand Zwergföhren.

„So laßt euch in Gottes heiligem Namen auseinander!" machte halb-
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laut ber ©iebner. „S>ir toolten ben Sujet) ur.iuetten, fonft toifdjt wtg bag

Stürbgoiel) toieber aug."
Qogernb ccft, bann entfdjloffencr, tiejjeit 'id) bie Birten ctuêetnanbex

unb alfo bitbeten fie, fid) ïjeimlid) ©ott unb alleu peitigen entpfetjlenb,
nad) unb nad) einen eifeitftanenbcu Sing um bcit u:it)cimiiri)en Sitfd).

„Sffiie id) blafe, rüden mir alle auf einmal bor," rief nun ber ©iebner
laut. Xotenbleid), aber mutig lüfteten ficf) a.IIe gum Singriff. Unb fetgt l)otnte
beg ©tebnerg fXagbruf burd) ben 2ßa,Ib. SXber tote nun alle borftütgen
tooltteu, frad)te eg im ©eftäuöc, bie Qtocrgfö^rcn taten fid) auf unb ein

Surfdje toarf fid) mit XobegOetad)tung, toie ber 23infeliieb bei ©empad),
in bie ©piefge unb Knüttel. 6r überrannte ben auffreijdjenben ©iegrift unb
galoppierte algbann toie ein pirfd) bor ben punben, I)inauf burd) ben 2Ba,lb.

Unb bag toar ber ßientfdj. Hub booor fid) bie Särenjäger bon il)rer Übet*

xafd)ung erholten, tiefen fid) bie gtoei bunlelgrünen Sorfjänglein ber $öt)=

reu nodjmalg augeinanber unb eg ï'ant gefenïten Êaupteg, mit gitnbbtanb*
roten Skmgen, beg Ctjäppen äJiableneli Sjerauggepangeu, ben SJtitdjeimer
in ber ipanb.

„Sa, 'g ©onnerg abeinanber, finb toir benn befoffeit ober Herbert?!"
rief ber ©iebrtet aug, „toag ift benn feigt bag?!"

„tpc, bag Stablencli ift'g!" lärmte eS iiod) aug einer Xanne lierab.
Slug üjtem ©eäft aber gudte beg 3Bt)felg flraugïopf.

®er ©ngianbälgel Iad)te toicljerub auf. ©er Sl)äpp aber fiit)r toie

rafenb auf feinen Sadjbarn, ben $rangtoni Safdji log; „Sfto ©rgfdiehne,
iïjr Sauber! Sllfo mein fKaitli berlodt üjr auf biete SBeife unb belurt mid)
binterrücfg, toie iïjr ïônnt! Xlnb ftatt baff bein junger, biefer ßerum=
laidjer, mit ung anbern a,uf ben Säten pirfdjt, ift er Igniter meiner fïïîab*

leifdji Ifer. ©elber möd)te man ein Sät toerben bor SBut. SXber jeigt gebe

id) pnurftradg nad) ©djtopg," Brüllte er a,uf. ,,Sd) l)ab' fe|t einmal über-

genug unb Oerflage bid) unb beinen ©eigling, bu toinbfd)iefer, tourmftidiger
©djeintjeiliger SBegen ein paar ©törfen -Spol'g tjafi mid) in§ Sod) bringen
tooïïen itnb baft mid) lanbauf unb ab fdftedit gemad)t. Unb nun toag bift benn
bit?!" —- „SSag!" lief; nun ber grang-toni Safdp an. „SBenn ein ©pren=

mann, ein go Ib tan terer. burdfficEjtiger, perum ift, bin idj'g. SBag gebt mid)
bein Sîaitli an? pätte fie fid) nidjt gern fangen laffen, bätte il)r ber Sientfd)
lange nadVtaufeit tonnen. (Sine !pir'd)fut) ïann toobt taufenb ipunben, nie
aber einem pirfdjen baPonlaufen. ©ein Siaitli toäre jeigt bag eingige im
Sartb unb fotocit ber ©äuetlet getangt toirb, bie toitb toürbe, toenn fie ein
foldjet Sub, toie ber meine, gern baben toi II." — „Seregott, jeregott," ïlagte
fddudjgenb bag Sîableiteli, „tut bod) nid)t foi ftHr baben ung ja, Blofj ber*
ftedt, toeil toir eud) baten ïommen boren, unb toeit Sbr immer fo grimmig
tut, Sater, toenn Sb*' -nid) beim Sientfd) ftel)en febt."
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laut der Siebner. „Wir wollen den Busch umstellen, sonst wischt uns das

Mordsvieh wieder aus."
Zögernd erst, dann entschlossener, ließen sich die Hirten auseinander

und also bildeten sie, sich heimlich Gott und allen Heiligen empfehlend,
nach und nach einen eisenstarrendcn Ring um den unheimlichen Busch.

„Wie ich blase, rücken wir alle aus einmal vor," ries nun der Siebner
laut. Totenbleich, aber mutig rüsteten sich a.lle zum Angriff. Und jetzt hörnte
des Siebners Jagdruf durch den Wald. Aber wie nun alle vorstürzen
wollten, krachte es im Gestände, die Zwergföhren tateir sich auf und ein
Bursche warf sich mit Todesverachtung, wie der Winkelried bei Sempach,
in die Spieße und Knüttel. Er überrannte den aufkreischenden Siegrist und
galoppierte alsdann wie ein Hirsch vor den Hunden, hinauf durch den Wasd.
Und das war der Lientsch. Und bevor sich die Bärenjäger von ihrer Über-

raschung erholten, ließen sich die zwei dunkelgrünen Vorhänglein der Föh-
ren nochmals auseinander und es kam gesenkten Hauptes, mit zündbrand-
roten Wangen, des Chäppen Madleneli herausgegangen, den Milcheimer
in der Hand.

„Ja, 's Donners abeinander, sind wir denn besoffen oder verhext? !"
rief der Siebner aus, „was ist denn jetzt das?!"

„He, das Madleneli ist's!" lärmte es hoch aus einer Tanne herab.
Aus ihrem Geäst aber guckte des Wysels Krauskopf.

Der Enzianbälzel lachte wiehernd auf. Der Chäpp aber fuhr wie
rasend auf seinen Nachbarn, den Franztoni Baschi los: „Ihr Erzschelme,
ihr Räuber Also mein Maitli verlockt ihr auf wiese Weise und beluxt mich

hinterrücks, wie ihr könnt! Und statt daß dein Junger, dieser Herum-
laicher, mit uns andern guf den Bären Pirscht, ist er hinter meiner Mad-
letschi her. Selber möchte man ein Bär werden vor Wut, Aber jetzt gehe

ich schnurstracks nach Schwyz," brüllte er a,uf. „Ich hab' jetzt einmal über-

genug und verklage dich und deinen Setzling, du windschiefer, wurmstichiger
Scheinheiliger! Wegen ein paar Stöcken Holz hast mich ins Loch bringen
wollen und hast mich landauf und ab schlecht gemacht. Und nun was bist denn
du?!" —> „Was!" ließ nun der Franztoni Baschi an. „Wenn ein Ehren-
mann, ein goldlauterer, durchsichtiger, herum ist, bin ich's. Was geht mich
dein Maitli an? Hätte sie sich nicht gern fangen lassen, hätte ihr der Lientsch
lange nachlaufen können. Eine Hirschkuh kann Wohl tausend Hunden, nie
aber einem Hirschen davonlaufen. Dein Maitli wäre jetzt das einzige im
Land und soweit der Gäuerler getanzt wird, die wild würde, wenn sie ein
solcher Bub, wie der meine, gern haben will." — „Jeregott, jeregott," klagte
schluchzend das Madleneli, „tut doch nicht sol là haben uns ja bloß ver-
steckt, weil wir euch haben kommen hören, und weil Ihr immer so grimmig
tut, Vater, wenn Ihr mich beim Lientsch stehen seht."



©et ©ngianbälgel lacpte toieber auf, abet bet alte SBafifji tooïïte gar
lös ettoibern, ba ftcTfte fid) ier ©iebnet bagtoifdjen: Scannen, tut bod)

nid)t toie geneigte ©tiere unb feib gefdjeit! SBeifjt, ©päpp, toenn idj'g fagen
muff, toie idj'ê'benï, fo meirie id), bie ©djrtlb liege nicpt am Sientfdj allein,
bajj bie gtoei Sebigen miteinanber im SSalb petumfaptèn. SBie unferein§
au§ ber Sibel toeif;, ift im 5ßarabie§ fdjon fo ettoaë Dotgelommen unb e§

foil bie ©Da nid)t Diel beffet getoefen fein a,I§ ber 2lbam."

2sept Iahten alle eine ©cpoïïe petauê. llnb toie nun ber SBattgcpäpp

baê Sîableneli grimmig am Lintern ©djopf paden toollte, gellte auf einmal
ein toilber Sluffdjrei Don ber Skdbpittte I)er in ben ©a,nn petab.

Side ftanben toie angefdjraubt unb fträufjten bie £)pten. SBieber ging
ein SIufBriiiïen über bie Slip.

§E6et jept laut Sebeit in bie Birten, „^sefuê Slatia unb ©t. Sofef, ber

Sät ift pinter einen geraten! $ontmt, lauft, toa& ib)r laufen ïônnt!" lärmte
ber ©iebner. llnb fdjon ftürmte er ben ipang pinartf gegen bie SBaJb»

pütte. ©ie ©fcpaluner, allen botauê ber toilbäügige Sabitrglartfd), jagten
tpm nacp.

llnb toie fie nuit au§ bem ipolg lauten, padte e§ fie an ber Stuft; fie er»

Meidjten Dor ©djreden.

©robert mar eben ber Sieittfdj au§ bem ©eingaben ber SBalbpütte ge=

fcpoffen. ©ie fal)en ipn Bli^fdjncEC nacp beut ©djeitbod ftitrgen unb bie ?Irt
petauêteipen. llnb ba ftanb er mit podjetpobenet Stjt neben ber ©aben»

tüte. ©in unpeimlidjeê, ftoïjnenbeê Stuntmen toa,x irgenbtoo unb jept
gottelte mit fitnlelnben 3lugen ein getoaltiger Sät über bie ©djtoelle. ©a
blipte e§ neben ber ©üte. ©in fürd)terlid;e§ unb ein Sluffdjtei.
Sluf bem Soben toätgte fid) ber Sät mit bem Sientfd) unb fdjnappte toie

rafenb nad) feiner ipittenlapuge.
©in Sa.ufen, ein haften, llnb jept flatfdite ein Knüttel auf unb ber

Sät lugelte an ben Srurtnentrog. llnb nun fdjlug unb fiadj e§ Don allen

©eiten auf ipn Io§. Socp einmal pob er bie gäpnefletfdjetrbe blutige
©cpnauge, bann ftredte er fid), ,,©o, bu Seftie," lärmte auffdptaufenb ber

Scburglartfdj, „jept pat'§ bid)!"
„ipaatuê, paaruê!" fdirie'ë au§ einem ïanntoinïel Dom SCBalbe petauf,
SII§ nun aïïe§ ein bifjdjen Derfcpnauft patte, lief; man fid) um ben er»

legten Säten nieber, beffen gange gürdjtbarleit bie dptrten erft jept er»

lannten.
„©er Sientfdj blutet!" fdjrie ba§ Siableneli auf.
„91ur ein paar ©cptammen, ®inb ©otteS," nta,d)te lacpenb ber Sientfd),

ber auf bem ©djeitbtod podte unb eben be§ Säten gerfcpnittene Spen bc=

ftiptigte.

Der Enzianbälzel lachte wieder auf, aber der alte Baschi wollte gar
lös erwidern, da stellte sich '.er Siebner dazwischen: „Irr Mannen, tut doch

nicht wie gereizte Stiere und seid gescheit! Weisst, Chäpp, wenn ich's sagen

muß, wie ich's'denk, so meine ich, die Schuld liege nicht am Lientsch allein,
daß die zwei Ledigen miteinander im Wald herumfahren. Wie unsereins
aus der Bibel weiß, ist im Paradies schon so etwas vorgekommen und es

soll die Eva nicht viel besser gewesen sein a,ls der Adam."

Jetzt lachten alle eine Scholle heraus. Und wie nun der Wangchäpp
das Madleneli grimmig am hintern Schöpf packen wollte, gellte auf einmal
ein wilder Aufschrei von der Waldhütte her in den Taun herab.

Alle standen wie angeschraubt und sträußten die Ohren. Wieder ging
ein Aufbrüllen über die Alp.

Aber jetzt kam Leben in die Hirten. „Jesus Maria und St. Josef, der

Bär ist hinter einen geraten! Kommt, laust, was. ihr laufen könnt!" lärmte
der Siebner. Und schon stürmte er den Hang hinauf gegen die Wald-
Hütte. Die Tschaluner, allen voraus der wildäugige Laburgkartsch, jagten
ihm nach.

Und wie sie nun aus dem Holz kamen, packte es sie an der Brust; sie er-
bleichten vor Schrecken.

Droben war eben der Lientsch aus dem Geißgaden der Waldhütte ge-

schössen. Sie sahen ihn blitzschnell nach dem Scheitbock stürzen und die Axt
herausreißen. Und da stand er mit hocherhobener Axt neben der Gaden-

türe. Ein unheimliches, stöhnendes Brummen wax irgendwo und jetzt

zottelte mit funkelnden Augen ein gewaltiger Bär über die Schwelle. Da
blitzte es neben der Türe. Ein fürchterliches Fauchen und ein Aufschrei.

Auf dem Boden wälzte sich der Bär mit dem Lientsch und schnappte wie

rasend nach seiner Hirtenkapuze.

Ein Laufen, ein Hasten. Und jetzt klatschte ein Knüttel auf und der

Bär kugelte an den Brunnentrog. Und nun schlug und stach es von allen

Seiten auf ihn los. Noch einmal hob er die zähnefletschende blutige
Schnauze, dann streckte er sich. „So, du Bestie," lärmte aufschnaufend der

Laburgkartsch, „jetzt hat's dich!"
„Haarus, haarus!" schrie's aus einem Tannwinkel vom Walde herauf.
Als nun alles ein bißchen verschnauft hatte, ließ man sich um den er-

legten Bären nieder, dessen ganze Furchtbarkeit die Hirten erst jetzt er-
kannten.

„Der Lientsch blutet!" schrie das Madleneli auf.
„Nur ein paar Schrammen, Kind Gottes," machte lachend der Lientsch,

der auf dem Scheitblock hockte und eben des Bären zerschnittene Pratzen be-

stchtigte.



„äßeifgt, SJÏaitli," meinte ber ©ngianbälgel, „fo gärtliä) pat iïjn ber

Sßäx nidjt gef±reicf>elt toie bat, aber feft am ifjerg pat er itjn aud) gehabt."

©aê SMbdjen fap ipren Sater flepenb a,n. ©a fagte ber bebädjtig : „@o

fiel ©ottënamen SBaffer unb hxtfcp ben Sientfdj. Slnt @nb, berbient îjat

er'ê; er ift bod) ein SMtêburfcE), pat uns» ba§ gefräßige Ungeheuer ba

nom tpalg gefc£)afft. 3cp benïe, man toirb'ê ipnt nicfjt abfein tonnen, tocnn

er ettoa mieber burftig in bie ©eebtialppiitte pineinfd)a,ut unb gern ein

Stäpfcpert SJtitcE) trinïen rnödjte. ipeipt baê, toenn ber grangtoni Safcpi

meint, ©eifjmild) löfcpe ben ©urft grab fo gut tnie $upmilä?."
©er alte Safdji ftredte ipnt fiumm bie tannrinbene ipanb entgegen, bie

ber Sßangcpäpp gufrieben brummenb brüdte.
,,©o ift's! redjt," fagte ber ©iebtter, bie ©titrmpaube abrtepmenb unb

fid? mit bem |jirtpembärmel ben ©djtoeifj au§ ben Slugen toifdjenb. SIber

ba§ SObableneli toar fcpon mit gli'tpenben SBangen, einen ©imer ooll äöaffer

in ber ipanb, gum Sientfd? gepaftet. Unb al§ fie ipm bie ©djrammen abgin

toafcpen anfing, faacfte er fie plölglicp runbum unb tangte mit iî^r aufjaudjgenb

burcp bie ißlatenblätter in feine ©ennpütte ab.

Sept rannte ber Sßpfel born Sffiafb herauf unb um feine langen Seine

flatterte ber 3Beib§rod. „SBa§ ma,d?t ber Sär?!" lärmte er.

„©in Saat giBt er gufammeu!" rief ber ©ngianbälgel gurittf, unb ein

bonnernbeê ©eläcpter ging über bie fonnenbeglängte Slip.

(Erinnerung.
©in ^rcurib bin id? oon ©ottes ©naben,
U)ie feiten fte in biefer geit.
3d? îomm 5U bir aud? ungelaben,

Did? gu erfreuen ftets bereit.

Bin id? aud? alt, fo bod? uoll ^tifcpe,
ZUad? id; bid? jung unb feelenfrop;
3d? fepe mid? mit bir gu Cifdje
llnb träume mit bir irgenbmo.

Bielleidjt tjaft bu mid? längft nergeffen,

3d? giirn bir nid?t, t?ab bid? gu lieb;
Uus btefem fannft bu erft ermeffen

Daf felbftlos id? bir treu uerbüeb.
ßnna Stücfelbergec.

„Weißt, Maitli," meinte der Enziaubälzel, „so zärtlich hat ihn der

Bär nicht gestreichelt wie du, aber fest am Herz hat er ihn auch gehabt."

Das Mädchen sah ihren Vater flehend gn. Da sagte der bedächtig: „So
hol Gottsnamen Wasser und wasch den Lientsch. Am End, verdient hat

er's; er ist doch ein Weltsbursch, hat uns das gefräßige Ungeheuer da

vom Hals geschafft. Ich denke, man wird's ihm nicht absein können, wenn

er etwa wieder durstig in die Seeblialphütte hineinschgut und gern ein

Näpfchen Milch trinken möchte. Heißt das, wenn der Franztoni Baschi

meint, Geißmilch lösche den Durst grad so gut wie Kuhmilch."
Der alte Baschi streckte ihm stumm die tannrindene Hand entgegen, die

der Wangchäpp zufrieden brummend drückte.

„So ist's recht," sagte der Siebner, die Sturmhaube abnehmend und

sich mit dem Hirthemdärmel den Schweiß aus den Augen wischend. Aber

das Madleneli war schon mit glühenden Wangen, einen Eimer voll Wasser

in der Hand, zum Lientsch gehastet. Und als sie ihm die Schrammen abzu-

waschen anfing, packte er sie plötzlich rundum und tanzte mit ihr aufjauchzend

durch die Plakenblätter in seine Sennhütte ab.

Jetzt rannte der Whsel vom Wgld herauf und um seine langen Beine

flatterte der Weibsrock. „Was macht der Bär? !" lärmte er.

„Ein Paar gibt er zusammen!" rief der Enzianbälzel zurück, und ein

donnerndes Gelächter ging über die sonnenbeglänzte Alp.

Erinnerung.
Ein Freund bin ich von Gottes Gnaden,
Wie selten sie in dieser Zeit.
Ich komm zu dir auch ungeladen,

Dich zu erfreuen stets bereit.

Bin ich auch alt, so doch voll Frische,

Mach ich dich jung und seelenfroh;

Ich setze mich mit dir zu Tische
Und träume mit dir irgendwo.

Vielleicht hast du mich längst vergessen,

Ich zürn dir nicht, hab dich zu lieb;
Aus diesem kannst du erst ermessen

Daß selbstlos ich dir treu verblieb.
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